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Berlin, den I. September. Se. Majeſtät der König haben Aller 
gnädigſt geruht: dem penſionirten Zoll-Ginnehmer Stumpf in Ber: 
chen, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


1 Der bisherige Privatdocent Dr. Eichſtedt in Greifswald iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Königli⸗ 
chen Univerſität daſelbſt; desgleichen der bisherige Privatdocent, Licen⸗ 
tiat der Theologie an der Königlichen Univerſität zu Berlin, Dr. W. 
N eumaunn, zum außerordentlichen Profeſſor in der evangeliſch⸗theo⸗ 
logiſchen Fakultat der Königlichen Universität zu Breslau ernannt; 
dem Oberlehrer an dem Gymnaſium zu Brieg, Hans Emil Heim- 
bert Hinze, das Pradikat „Profeſſor“, und den ordentlichen Lehrern 
an derſelben Anſtalt, Dr. Tittler und Dr. Döring, das Prädikat 
„Oberlehrer“ beigelegt; ſo wie die Berufung des bisberigen Kollabo⸗ 
rators bei den Frankeſchen Stiftungen zu Halle, Dr. Eruft Auguſt 
Mar Georg Jahn, als ordentlicher Lehrer an der höheren Bür⸗ 
gerſchule zu Küſtrin; und die Berufung des Kandidaten des höheren 
Schulamts, Dr. Bauer, als Lehrer an der Realſchule zu Neiſſe ber 
ſtätigt worden. 

Se. Ercelleuz der General- Lieutenant und Inſpekteur der II. Ar: 
tillerie-Jnſpektion, von Strotha, iſt nach Magdeburg abgereiſt. 


Telegraphiſche Deveſche des Staats: Anzeigers. 

Paris, den 29. Auguſt. Der „Moniteur“ tritt den Erutebe⸗ 
ſorgniſſen mit der Erklärung entgegen, daß nach den eingegangenen 
Berichten die diesjährige Ernte durchſchnittlich der eines gewöhnlichen 
es gleichtomme und in einigen Departements um ein Viertel beſ— 
ex ſei. 

Nach demſelben Blatte hat die Pforte bereits allen Reklamationen 
Frankreichs genügt. 

Die Entfernung des Grabmals der Herzogs von Enghien aus 
dem Chor der Capelle zu Vincennes nach einer Seitenkapelle hat, dem 
geſtrigen „Moniteur“ zufolge, ohne Vorwiſſen des Staatschefs ſtatt— 
gefunden. E R 
Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 

Bombay, den 25. Juli. Man befürchtet, daß der Dampfer 


„Zenobia“, welcher am [Aten Juni nach Madras geſegelt iſt, vers | 


brannt ſei. 

Alexandrien, den 20. Auguſt. Der Eiſenbahnbau zwiſchen 
bier und Cairo wird allſogleich in Angriff genommen und ſoll in 3 
Jahren vollendet werden. 

Rangun, den 22. Juli. Die Birmanen ſollen zu 50,000 Mann 
ſtark ſich konzentriren wollen, um die engliſchen Truppen energiſch an⸗ 
ex — General Godwin wird uur 10,000 Mann gegen Ava 
ühren. 


N Deutſchland. 
(Berlin, den 31. Auguſt. Der Prinz Friedrich Wilhelm 
iſt heut Vormittag 10} Uhr aus Stettin hier eingetroffen. Wie ich 
aus zuverläſſiger Quelle erfahre, hat der Prinz am 24. d. M. auf dem 
Ruſſiſchen Kriegs Dampfſchiffe Schmerling, welches 18 Kanonen 
führte und mit 300 See⸗Soldaten beſetzt war, Petersburg verlaſſen, 
wurde aber auf hoher See von einem Sturm überfallen, der das 
Schiff jo ſtark beſchädigte, daß es die Fahrt nicht fortſetzen konnte. Der 
Großfürſt Thronfolger, der einige Tage ſpäter in See gegangen war, 
bemerkte während der Ueberfahrt, durch Nothſchüſſe aufmerkſam ge⸗ 
macht, das Schiff, deſſen Maſchine völlig zertrümmert war, und nahm 
den Prinzen, deſſen Adjutanten und Kammerdiener an Bord. Ein 
iegsdampfer, welcher dem Großfürſten ſtets zur Seite geblieben war, 
nahm den „Schmerling“ ins Schlepptau und wird deſſen Ankunft 
bent ® Stettin erwarte. 
iu 8 e Prinz von Preußen iſt, obgleich die Nachrichten über 
ſein Beſinden ſehr günſtig lauten, noch nicht nach Berlin zurück ge⸗ 
tert, ſoudern wird noch bis zum nächſten Freitag in Stettin verweilen. 
Hent fand in Sausſouci große Familientafel ſtatt. Sämmtliche 
Mitglieder des Königshauses, ſo wie die an unſerem Hofe weilenden 
Säfte, die Ruſſiſchen und Meininger Herrſchaften, waren anweſend. 
Das Reiſeprogramm des Großfuͤrſten⸗Thronfolger hat eine Ab⸗ 
änderung erfahren. Ihre Kaiſerliche Hoheiten werden ſich von Pots⸗ 
dam zunächſt nach Weimar begeben und dann, nach kurzem Aufent⸗ 
halte, die Reiſe nach Darmſtadt antreten. Zu den Manövern des 
Gardekorps kehrt der Großfürſt wieder zu uns zurück. — Die Ruͤck⸗ 
reiſe der Ruſſiſchen Herrſchaften nach St. Petersburg erfolgt, fo weit 
— 4 letzt bekannt geworden, erſt in der zweiten Hälfte des No⸗ 
er. 


Nach einem in der Stadt kurſirenden Gerüchte ſieht die Ernen⸗ 


— 


1852. 


nung des Prinzen Adalbert zum Admiral zu erwarten. Als Ge— 
neral-Inſpekteur der Artillerie wird bereits der General-Lieu⸗ 
tenant von Strotha genaunt. 

Der Polizei-Praſident v. Hinkeldey iſt leidend von Putbus 
zurückgekehrt, fo daß ſeine Vertretung durch den Geheimrath Lüde⸗ 
mann noch fortdauert. Häufiger denn je hörte man in dieſen Tagen 
die Behauptung, daß Herr von Hinkeldey ſeine bisherige Stellung 
aufgeben und zur Wiederheiſtellung feiner Geſundheit ſich auf einige 
Zeit ganz aus dem Staats dienſt zurückziehen werde. 


Der Ober⸗Regierungsrath Dr. Klee ift heute Vormittag aus 5 5 a 
kel des „Moniteur“ ihr einräumen will, weil ihr ſonſt das amtliche 


Blatt kein Premier⸗Paris gewidmet haben würde. Der große Zorn 


Poſen hier eingetroffen. 
Die Rückäußerung der Preuß. Regierung, welche auf die 
Erklärung der Coalition vom 21 Auguſt in der geſtrigen Sitzung 


der Collkonferenz abgegeben worden ift, hat hier Senfation ges | 


macht, und namentlich deshalb, weil ſie früher gekommen iſt, als man 
nach der Verſicherung ſonſt gut unterrichteter Perſonen erwarten durfte. 
Welchen Eindruck fie ſonſt auf das Publikum gemacht hat und wie fie 
von den Coalitionsſtaaten aufgenommen worden iſt, davon ein an⸗ 
der Mal. 


Breslau, den 28. Auguſt. Der Schleſiſche Provinziallandtag 


wird, wie der „St. A.“ berichtet, am 12. September eröffnet werdenz 

zum Landtagsmarſchall iſt wiederum Seine Durchlaucht der Fürſt von 

Pleß, zu deſſen Slellvertteter der Frhr. v. Gaffron ernannt. 
Königsberg, den 28. Auguſt. 


fert, wovon auf den Regierungs-Bezirk Königsberg 972 Rthlr. 12 Sgr. 
9 Pf., auf den Regierungs-Bezirk Gumbinnen 323 Rthlr. 4 Sgr. 3 
Pf., auf den Regierungs⸗Bezirk Danzig 1035 Rthlr. 22 Sgr. 10 Pf. 
und auf den Regierugs⸗Bezirk Marienwerder 702 Rthlr. 22 Sgr. 10 
Pf. kommen. 

Danzig, den 28. Auguſt. Wie noch vor Kurzem die Eiſen⸗ 


bahn, iſt es gegenwärtig die Cholera, welche hierorts jedes andere 
Dieſelbe tritt aber in der That ſeit einigen Tagen 
mit einer ſolchen Heftigkeit hier, namentlich auf der Nieder- und Alt⸗ 


Intereſſe verzehrt. 


ſtadt auf, daß unſere arme, von jeher von dieſer ſchrecklichen Seuche 
vorzugsweis heimgeſuchte Stadt alle Urſache hat, ſich auf die Wieder⸗ 
kehr der ſchrecklichen Tage von 1831 und 1849 (die Epidemieen von 
1837 und 1848 waren etwas gelindet) gefaßt zu machen. Schlimmer 
noch, als in Danzig, ſieht es im Marienburger Werder, ganz beſon⸗ 
ders ſchlecht aber in Dirſchan aus, wo die Cholera mit einer, an 
den „ſchwarzen Tod“ des Mittelalters erinnernden Rapidität, nicht 


bloß Einheimiſche, ſondern auch dort nur kurze Zeit verweilende Fremde 


binrafft und Schreck und Trauer über die freundliche, ſchnell aufge— 
blühte Stadt verbreitet. 

Bremerhaven, den 27. Auguſt. In den nächſten Tagen ver⸗ 
läßt uns die Preußiſche Fregatte „Gefion.“ Ihr vorläufiges Ziel iſt 
Vlieſſingen. Weſ. Ztg.) 

Frankfurt a. M., den 28. Auguſt. Wie man vernimmt, hat 
der Militair⸗Ausſchuß die Benutzung der Feſtungs-Grundſtücke in den 
Bundesfeſtungen Mainz und Luxemburg in einer der letzten Sitzungen 
des Bundestages zur Sprache gebracht. Nach dem Feſtungs-Regle⸗ 
ment für Mainz vom Jahre 1832 nämlich war den Feſtungs⸗Behör⸗ 
den der Ertrag aus der Vermiethung der Feſtungs-Grundſtücke zu öko⸗ 
nomiſchen Zwecken überlaſſen; ebendaſſelbe fand in Luxemburg ftatt. 
Demgemäß bezogen die höheren Feſtungs-Offiziere von Mainz eine 
jährliche Revenue von durchſchnittlich 15,000 Gulden, und diejenigen 
von Luxemburg eine ſolche von ungefähr 2000 Gulden. Durch eine 
Verordnung der proviſoriſchen Centralgewalt vom Februar 1849 wurde 
jedoch feſtgeſetzt, daß dieſe Einkünfte fernerhin den Feſtungskaſſen zu⸗ 
fließen ſollten, was denn auch vom Jahre 1850 ab geſchehen iſt. Bei 
der jetzigen Wiederaufnahme dieſer Sache hätte dem Vernehmen nach 
eine Einigung ſeitens des Militair-Ausſchuſſes nicht erzielt werden 
können. Während nämlich von der einen Seite die Wiederherſtellung 
des früheren Zuſtandes beantragt, ſei von der anderen für die Beibe⸗ 
haltung des gegenwärtigen geſtimmt. Es läßt ſich auch in der That 
nicht verkennen, daß die Gewährung der erwähnten Emolumente an 
die Feſtungsbehörden ſehr leicht zu Jukonvenienzen führen könne; 
in Berückſichtigung der desfallſigen Verhältniſſe iſt man denn auch, ſo— 


weit bekannt, in allen Ländern mit Ausnahme von Oeſterreich zur Abz | 


ſchaffung der früher gewährten Natural Nutzungen gelangt. — Eine 
definitive Beſchlußnahme iſt ſeitens des Bundestages in dieſer Angele- 
genheit noch nicht erfolgt, vielmehr dieſelbe erſt zur Juſtruktionseinho⸗ 
lung der Regierungen geſtellt. — Der Oberbefehlshaber der hieſigen 
Preußiſchen Truppen, General v. Herwarth, it in den letzten Ta⸗ 
gen von feiner Aushebungsreiſe zurückgekehrt und hat heute eine Spe— 
zialrevüe des 29. Infanterie-Regiments abgehalten. Derſelbe wird 
ſich jedoch demnächſt wieder von hier nach Saarlouis begeben, um 
das dort ftattfindende Manöver zu leiten. 
Oeſterreich. 

Wien, den 28. Auguſt. Der Kaiſer hat ſich durch das Mini⸗ 
ſterium einen ausführlichen Bericht über die Ergebniſſe des Tabakmo⸗ 
nopols in Ungarn vorlegen laſſen, in welchem dieſe Ergebniſſe, wie 
auch der Einfluß jenes Monopols auf die Hebung des Tabakbaues in 
Ungarn, als ſehr günſtig bezeichnet iſt. r 

— Damit der Beſuch der Leipziger Handelsſchule für 


öſterreichiſche Studirende erleichtert werde, hat das Miniſterium des 


Junern geſtattet, daß Reiſe⸗Päſſe zum Behuf des Beſuches dieſer 
Schule von der Einholung der Genehmigung des Miniſteriums befreit 
ſind. — Die im nächſten Jahre ſtattfindende Verſammlung deutſcher 
Bienenwirthe wird in Wien abgehalten, und ſind der Abt Ber 
nard zu Neuflofter zum Präſidenten, und der Pfarrer Stern in Weis 
ßenkirchen zum Vicepräſidenten erwählt. 
Frankreich. 

Paris, den 26. Auguſt. Der heutige Artikel des „Moniteur“ 

über die „Times“ hat eine große Senſation erregt; er brachte die Börſe 


Nach der Geſammt⸗Ueberſicht 
der am 15. April d. J. abgehaltenen Kollekte zur Hebung der dringend⸗ 
ſten Nothſtände der evangeliſchen Kirche in der Provinz Preußen hat 
dieſelbe überhaupt einen Beitrag von 3034 Rthlr. 2 Sgr. 9 Pf. gelies | 


| Grabmal ſei zerſtört worden. Diefe Nachricht iſt falſch. 
| mafüven Steinen gebildete und mehrere Statuen tragende Trauerdenk⸗ 


zum Fallen; ſie erholte ſich zwar wieder von ihrem Schrecken, die 
Courſe konnten ſich aber kaum auf ihrer geſtrigen Höhe erhalten. Was 
dem Artikel aber einen beſondern Werth gab, war das Gerücht, der⸗ 
ſelbe habe den Präſidenten der Republik zum Verfaſſer. Man iſt hier 
ſehr begierig auf die Antwort der „Times“, die gewiß nicht ausbleiben 
wird, obſchon es noch nicht ficher iſt, daß wir fie zu Geſicht bekommen. 
Die „Times“ iſt bis jetzt das einzige Journal, das die Ehre eines 
Leitartikels des „Moniteur“ gehabt hat. Was die übrigen Journale 
anbelangt, fo hat man fie mit kurzen Dementis abgefertigt. Die „Ti⸗ 
mes“ muß deßhalb doch eine größere Wichtigkeit haben, als der Arti⸗ 


des „Moniteur“ über die „Times“ und deren feindliche Haltung 
iſt jedoch nicht ſowohl durch das, was die „Times“ geſagt, als da⸗ 
durch hervorgerufen worden, daß es die „Times“ iſt, die es geſagt. 
Denn die „Times“ iſt das Organ derjenigen Partei, die man gern 
für ſich gewinnen möchte, die gerade einer neuen Dynaſtie am meiſten 
feindlich geſtunt, und die, da fie es noch nicht offen kann und will, 
die ihr ſonſt gerade nicht ſehr genehme engliſche Preßfreiheit benutzt, 
um in dem engliſchen Blatte ihren Geifer und ihre Galle auszulaſſen. 
Der Artikel des „Moniteur“ iſt übrigens nicht ſehr energiſch und nicht 
ſehr fein abgefaßt. Man ſieht ihm au, daß er ſein Entſtehen keines⸗ 
wegs einem geübten Journaliſten verdankt. — Die Rede Magnan's in 
Straßburg oder vielmehr die Worte über die Reduzirung der Armee, 
die ihm der Präſidentvorſeiner Abreiſe geſagt haben ſoll (vgl. oben), haben 
ebenfalls einiges Aufſehen erregt, obgleichman im allgemeinen denſelben 
keinen großen Werth beilegt, da es immer nur Worte ſind, die 
obnehin nicht recht im Einklange mit gewiſſen geheimen Planen ſtehen. 
Die kaiſerliche Krone iſt deren Zweck, und man wird gewiß nicht ent⸗ 
waffnen, wenn Europa waffnen wird. — Der Präſident der Republik 
ſoll fortwährend leidend ſein und ſich auf Anrathen des bekannten Dr. 
Bretonneaur einer Waſſerkur unterworfen haben. — Obgleich der ge⸗ 
ſetzgebende Körper 1,800,000 Fr. für die Dotationen bewillgit hat, fo 
beziehen doch bis jetzt nur 43 Senatoren ungefähr ein Gehalt von 
1,050,000 Frs. Man hat gleich eine ſo große Summe votiren laſſen, 
weil im März neue Senatoren ernannt werden ſollen und man als⸗ 
dann bei den Dotationen freie Hand haben will. Der Senator Arrighi 
de Badone, ein Verwandter der Familie Bonaparte, hat ſich bis jetzt 
umſonſt bemüht, die Dotation zu erhalten. Der Präſident will ſie ihm 
nicht geben, weil er 300,000 Fr. Renten beſitzt. Padoue wird fie aber 
wohl erhalten, da er feinem Vetter keine Ruhe läßt. — General Hay⸗ 
nau, der geſtern hier angelangt und im Hotel des Prinzen abgeſtiegen 
iſt, fuhr heute Nachmittags in einer offenen Caleſche auf den Bonles 
vards und in den elyſeiſchen Feldern ſpaziren. Der General wurde von 
vielen Perſonen erkannt, allein ich ſah wohl Perſonen, die erſichtlich 


mit Oſtentation grüßten, aber Niemanden, dem es einfiel, den alten 


Herrn zu beleidigen. Es iſt überhaupt zu erwarten, daß in Paris dem 
General nichts Unangenehmes begegnet, da die Flüchtlinge aus Un⸗ 
garn und Italien, die geneigt ſein möchten, ihr Müthchen an ihm zu 
kühlen, zu gut wiſſen, daß die Polizei hier in dergleichen Dingen kei— 
nen Spaß verſteht. 

Paris, den 28. Auguſt. Der „Moniteur“, deſſen amtliche 
Mittheilungen heute ohne Intereſſe find, veröffentlicht die halbofftzielle 
Note, wonach der Prinz-Präſident, um den Landbewohnern, welche 
überall zu ſeinem Empfange herbeiſtrömen, bei ſeiner nächſten Reiſe 
vergebliche Bemühungen zu erſparen, den Präfekten aufgetragen hat, 
vorher die Orte genau bekannt machen zu laſſen, wo er einen längeren 
oder kürzeren Aufenthalt machen wird. — Gleichzeitig ſpricht eine 
zweite Note, neben dem Dank für die von den Gemeinderäthen votir⸗ 
ten bedeutenden Empfangskoſten den Wunſch des Prinz-Präſidenten 
aus, daß ein Theil davon zum Beſten der nothleidenden Klaſſen und 
zu wohlthätigen Werken verwandt werde, da es Zweck ſeiner Reiſe ſei, 
ſich mit den noch nicht beſuchten Bevölkerungen in Berührung zu ſetzen, 
an Ort und Stelle ihre Intereſſen zu ſtudiren, und ſich mit ihnen über 
alle ausführbaren Verbeſſerungen zu verſtändigen. 

Der „ Moniteur“ veröffentlicht heutedas Programm der Reife 
Louis Napoleons in den Süden Frankreichs. Die Abreife 
von Paris iſt auf den 15. September, die Rückkehr auf den 16. Ok⸗ 
tober feſtgeſetzt. Er wird in dieſen 32 Tagen 24 verſchiedene Städte 
berühren. In fünf Städten: Lyon, Grenoble, Marſeille, 
Toulon und Toulouſe wird er einen Tag, in Bordeaur zwei 
Tage verweilen. Dieſe Reiſeroute umfaßt über 500 Stunden Weges. 

Ueber die mit dem Grabmal des Herzogs von Enghien 
vorgenommenen Veränderungen giebt der „Moniteur“ heute folgende 
offizielle Erklärung ab: „Einige fremde Jouruale, treu dem Syſtem 
der Auſchwarzung gegen die Franzöſiſche Regierung, mit deſſen Hülfe 
fie die Chronique scandaleuse von Europa unterhalten, behaupten, 
das dem Herzog von Eughien in der Kapelle von Vincennes errichtete 

— Dies aus 


mal war vor dem Hauptaltar in der Kapelle von Vincennes aufge⸗ 
geſtellt worden. Sein rieſenhafter Bau nahm einen großen Raum 
ein und ſtoͤrte die Symmetrie der ſchönen architektoniſchen Linien des 
vom h. Ludwig erbauten Tempels. Um dem Mangel an Ebenmaß, 
den es verurfachte, abzuhelfen, war man genöthigt geween, ihm ge⸗ 
genüber der h. Jungfrau einen Altar zu bauen; aber dieſe beiden in 
der Mitte des Chors errichteten Bauwerke hinderten den Gottesdienst 
und ſchmälerten den den Gläubigen vorbehaltenen Raum. Die Pläne 
zur vollſtändigen Reſtauration des Monuments, die man gegenwärtig 
ausführt, waren ſchon längſt vom Militair⸗Genieweſen entworfen 
und ſind nie dem Regierungshaupt vorgelegt worden. Ohne daß er 
davon unterrichtet worden wäre, hat man beſchloſſen, das Grabmal 
und den Altar der h. Jungfrau aus dem Chor zu entfernen und ſie in 
zwei anliegende ſich feitwärts öffnende Kapellen zu transportiren. Das 
Grabmal des Herzogs von Enghien iſt ſchon weggenommen und 

die linke Kapelle gebracht worden; der Altar der h. Jungfrau wird eben⸗ 
falls abgetragen und in der Kapelle rechts wieder aufgebaut werden. 


Die Uebertragung des Cenotaphs des Herzogs von Enghien hat in 
Gegenwart des zu Vincennes kommandirenden Generals und aller 
Ottsbehörden ſtattgefunden. Dieſe Ceremonie iſt mit aller der Aſche 
der Todten ſchuldigen Achtung vor ſich gegangen. Ein offizielles Pro⸗ 
tokoll iſt darüber aufgenommen worden. Das Monument iſt von weiß 
und ſchwarzem Marmor und mit den Zierrathen und Attributen be⸗ 
deckt, die es ſchon ſchmückten. In wenigen Tagen werden die Arbei— 
ter ſeine Reſtauration in der Kapelle, die ihm ſpeziell beſtimmt iſt, voll⸗ 
endet haben.“ 
Großbritannien und Irland. 

London, den 26. Auguſt. Der Geburtstag des Prinzen Albert 
wurde geſtern in London, Windſor, Portsmouih und Osborn in feſtli⸗ 
cher Weiſe begangen. Am nächſten Montag verläßt der Hof die Inſel 
Wight, um ſich zu Lande nach Schottland zu begeben. Wie man hört, 
wird nicht der Lord Derby, ſondern der Staats-Sekretär des Innern, 
Hr. Walpole, die Königin nach ihrem ſchottiſchen Landſitz begleiten. 

Das neue Parlament wird, nach der Angabe des miniſteriellen 
„Herald“, in der zweiten Woche des Monats November von der Kö⸗ 
nigin in Perſon eröffnet werden. 

Herr von Perſig np iſt, wie alle Blätter melden, ſeit geſtern in 
London. „Daily News“ will wiſſen, er ſei gekommen, um verſchiedene 
Punkte von politiſcher und kommerzieller Bedeutung zu beſprechen, und 
zwar handle es ſich um Eröffnungen von Seiten der franzöſiſchen Res 
gierung, die gegenſeitig zu erweiternde Handelskonzeſſionen anbahnen 
follten. Ju dieſer Sphäre ſeien vor Allem die Weine Frankreichs, Koh: 
len, Eiſen und Leinenwaaren Englands zum Gegenſtand der Beſpre— 
chung auserſehen. Nebenbei würde man auch über die Mittel konferiren, 
Mexiko aus ſeiner erniedrigenden Lage zu befreien. Und ſomit dürfte 
nach der Anſicht des genannten Blattes die Anweſenheit Perſigny's von 
politiſcher Bedeutung ſein. 

Der Friedensrichter Delmege und die 8 Soldaten des 31. Regi— 
ments ſind aus dem Gefängniß in Ennis entlaſſen; jener gegen eine 
Bürgſchaft von 200 Pfd. Strl., dieſe gegen 30 Pfd. Strl. der Mann. 
In Limerik iſt eine Jury verſammelt, um Todtenſchau über die Leute 
eines Opfers der Sirmile-Bridge-Affaire zu halten. Es hat den An⸗ 
ſchein, als würden ſie noch 14 Tage berathen. In Cork haben es die 
Todtenſchau⸗Geſchwornen faſt eben fo gemacht, wie die von Sirmile: 
Bridge. Während der Wahl belagerte der Pöbel das Haus eines Hrn. 
Bible, zerſchlug die Fenſterſcheiben, zertriimmerte die Thüren und zwang 
endlich die Familie zur äußerſten Nothwehr. Als der Pöbel im Begriff 
war, das Haus zu erobern und über die Bewohner herzufallen, ſielen 
einige Schüffe heraus. Der Pöbel floh, nur eine Frau blieb, einen Stein 
in der Hand, verwundet liegen. Sie ſtarb im Spital. Das Verdikt 
lautete: „Todtſchlag“ gegen Herrn Bible und einen Polizeimann, der 
ſich im Hauſe befand. 

Der „Morning Chroniele“ bemerkt über die Verhaftung eines 
engliſchen Lords, der die Feſtungswerke von Verona aufgenommen ha— 
ben ſollte: Engliſche Lords ſeien in der Regel nicht ſo geometriſch ge— 
bildet, um Feſtungswerke zu zeichnen. Die Sache verhält ſich anders. 
Ein ganz unbetitelter Engländer, Hr. Newton ſei mit dem unvermeid— 
lichen Murray in der Hand auf den Wällen Veronas aufs und abge— 
gangen und habe dann und wann in ſein unfehlbares Reiſehandbuch 
geblickt. Darum ſei er verhaftet und nachher übel behandelt worden, 
ohne dafür bis jetzt Genugthuung erhalten zu haben. Gewiß werde 
man Murray's Reiſehandbuch zu den erlaubten Büchern zählen, und 
in dieſem Augenblicke gingen wohl an 30,000 engliſche Philiſter, das 
rothe Buch unter dem Arm, über das Feſtland, und Niemandem falle 
es ein, ſie in ihrem Vergnügen zu ſtörenz denn der engliſche Herbſttou— 
riſt ſei vollkommen harmlos und leidlich zahlungsfähig; für etwaige 
Exrcentrizitäten zahle er in harten Thalern. Nur Oeſterreich mache in 
der Behandlung dieſer Reiſenden eine Ausnahme. Und weshalb? Habe 
es Grund zu Repreſſalien? Feldzeugmeiſter Haynau ſei in England 
nicht von. offiziellen Perſonen beleidigt worden, und der neugierigſte 


Oeſterreicher dürfe ſich mitten auf Trafalgar-Place mit einem Neifebuch | 


in Folio aufpflanzen, ohne eine andere Beläſtigung als das Lächeln 
der geſchäftig Vorbeieilenden oder die dienſtwillige Höflichkeit des Poli— 
zeibeamten zu erfahren. Ueberall auf dem Kontinente begegne man dem 
Engländer mit Artigkeit und Güte, nur in Oeſterreich werden ſie belä⸗ 
ſtigt und verfolgt. Es ſei gar nicht unmöglich, daß dieſes Verfahren 
den öſterreichiſchen Kaiſerſtaat vollends um die Sympathien und die 
Allianz Großbritanniens bringen werde. 

— Die ſtandalöſe Tabakſchmuggel-Geſchichte an Bord der Pri— 
vatjacht der Königin kam in Portsmouth geſtern zur gerichtlichen Ver⸗ 
handlung. Der Prozeß war kurz. Zwei von der Schiffsmannſchaft 
waren auf der That des Schmuggelns ertappt worden. Der Eine hatte 
20, der Andere 51 Pf. von Antwerpen herübergebracht. Beide wurden 
geſtändig und zu je 100 tr. Strafe verurtheilt. 

Dänemark. 

Kopenhagen, den 26. Auguſt. In Betreff der kürzlich veran— 
ſtalteten Truppen⸗Dislokationen bleibt „Fadrelander“ bei feiner frühes 
ren Behauptung, daß ſolche eine willkürliche und geſetzwidrige Haud⸗ 
lung des Kriegsminiſters ſei, und kann der „Berlingſchen Ztg.“ nicht 
zugeſtehen, daß es den deutſchen Bund nichts angehe, ob holſteiniſche 
oder däniſche Truppen in Holſtein und Lauenburg ſtänden; denn dieſe 
beiden Herzogthümer wären nun einmal Theile des deutſchen Bundes 
und könnten keinesfalls wie Schleswig als daͤniſche Provinzen betrach⸗ 
tet werden. „Fädrelandet“ glaubt zwar nicht, daß der deutſche Bund 
gegenwärtig Einwendung gegen die Verlegung däniſcher Truppen nach 
Holſtein machen werde, und daß der König dies daher auch habe thun 
können; es ſei aber — ſagt das Blatt — die Verlegung däniſcher Trup⸗ 
pen nach Holſtein keine „Truppen⸗Dislokation“ geweſen, ſondern ein 
„Ausrücken der däniſchen Armee“, welches der König auf Verantwort⸗ 
lichkeit feines Ministeriums beſchloſſen habe und habe beſchließen kön⸗ 
nen, inſofern Dänemark dadurch in Verwickelungen geführt werden und 
der Staatskaſſe Ausgaben erwachſen könnten. 

Geſtern wurde die biefige Induſtrie-Verſammlung eröffnet, bei 
welcher Gelegenheit der Staatsreviſor, Eiſenbahn-Direktor Rothe, einen 
Vortrag über die Zollgrenze an der Eider hielt und nachzuweſſen ſuchte, 
daß es gegenwärtig für die daͤniſch⸗ſchleswigſche Induſtrie am zweck⸗ 
mäßigſten und dienlichſten fein würde, nicht in Konkurrenz mit Holſtein 
und Lauenburg zu treten, und daß die Aufhebung der Zollgreuze an 
der Eider und die Verlegung derſelben nach der Elbe daher auch nicht 
wünſchenswerth wäre: Holſtein und Lauenburg würden auch nach ſei⸗ 
ner Meinung in materieller Hinſicht ſich beſſer ftehen, wenn ſie ſich 
dem Süden auſchließen. . 

Kopenhagen, den 28. Auguſt. In ihrer Nummer von geſtern 
Abend wiederholt die „Berlingſche Itg.“, daß die Ordnung der innern 
Angelegenheiten der Monarchie noch nicht im Staatsrathe vorgenom⸗ 
men geweſen, wie das Gerücht behauptet hatte: ferner wären die Ver⸗ 
fafjungs-Angelegenheiten Lauenburgs eben jo wenig ſchon im Staats- 
rathe berathen worden, wie ſolches von deutſchen Blättern behauptet 
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worden. „Dagegen — ſagt die „Berlingſche“ — iſt dem Verlauten nach 
5 Schleifung der Feſtung Rendsburg im Staatsrath entſchieden wor⸗ 
en. 

— Bei Klitgaard im Liimfjord hat nach „Aalb. Avis“ ſeit dem 
Beginn der Fiſcherei ein großer Fiſch Poſto gefaßt, der den Fiſchern 
keinen geringen Schrecken einjagt, da ſie fürchten, daß er die Herings⸗ 
fifcherei vernichtet, welche merkwürdiger Weiſe aufgehört hat, fo wie 
er ſich zeigte, und auch, daß er ihre Aalreuſen zerſtören wird. Vornem⸗ 
lich Abends iſt er ſehr unruhig und ſchuellt mit dem ganzen Körper 
aus dem Waſſer, welches, wenn er zurückfällt, hoch in die Luft ſpritzt. 
Mahrere haben verſucht ihn zu ſchießen, aber die Kugeln ſind ohne 
Wirkung geblieben. In Nibe it nun eine Geſellſchaft zuſammengetre— 
ten, um ein großes Garn verfertigen zu laſſen und ihn wo möglich 
darin zu fangen. Es iſt ohne Zweifel ein Hai, der ſich hierher verirrt 
bat, da die Rückenfloſſen hoch über dem Waſſer hervorſtehen und der 
Fiſch die Böte in ihrem Kielwaſſer verfolgt. 

Italien. 

Rom, den 17. Auguſt. Seit ihrem Erſcheinen in Rom genoſ— 
ſen die Franzöſiſchen Okkupations-Truppen für ausländiſche Zuführen 
vom nöthigen Lebensbedarf bis zum feinſten Lurus- Artikel hinauf 
Steuervergünſtigungen, oder ſie machten in dieſer Beziehung vielmehr 
was fie wollten, während die päpstlichen Mauthbehörden aus höhern 
Rückſichten ſtillſchweigend zuſahen. Sehr begreiflich, daß wir unter 
ſolchen Umſtänden mit Modeartikeln und Fabrikaten aus Lyon in einer 
Weiſe überfluthet wurden, welche dem päpftlien Finanzminiſter am 
Ende doch zu Herzen ging, da der Staatsſchatz durch den Schmuggel 
an den Küften ohnehin bedeutende Beeinträchtigungen erleidet. Auf 
Wunſch des Papſtes hat ſich daher General Gemeau zu einem Ueber: 
einkommen mit dem Finauzminiſter verſtehen müſſen, das indeſſen im⸗ 
mer noch vortheilhaft genug für feine Truppen ausſiel. Denn aus 
dem heute veröffentlichten langen Texte erſiebt man, daß die päpſtliche 
Regierung nicht allein, wie billig, auf die Steuern der eingebrachten 
Lebensmittel der Okkupationstruppen verzichtet, ſondern auch dem Ofs 
ſizierkorps die Einfuhr aller Luxusartikel unter Franzöſ. Flagge über's 
Meer oder den Tiber hinauf, To wie fremder Weine und anderer Spi— 
rituoſen, des Kaffee's, Zuckers, der Spielkarten, kurz alles deſſen 
freigiebt, was zum täglichen Verbrauch gehört. Alle Artikel ohne 
Ausnahme, welche von der Regierung einzelnen Perſonen zugeſendet 
werden, find gleichfalls mauthfrei; auch für teine Privatſendung ver⸗ 
ſpricht der Finanz⸗Miniſter die möglichſte Rückſicht. Nur bei erwieſe— 
ner gröblicher Schmuggelei ſoll auch das angebliche Eigenthum Frau— 
zöfifcher Soldaten konfiscirt werden. 

Rom, den 19. Auguſt. Der Conſtitutiounel enthält unter der 
Aufſchrift: Ein verlorener Prinz, einen tragi⸗komiſchen Bericht über 
das Verſchwinden des Herzogs von Parma, der, wie es ſcheint, 
heimlich nach Wien gereiſt iſt, um die Intriguen ſeiner Schwiegermut⸗ 
ter, feiner Frau und Tante, die ihn unter Curatel ſtellen laſſen wollen, 
zu hintertreiben. Unter dem Vorwande, ſich zu einer Juſpektion zu bes 
geben, reiſte der Herzog mit zweien ſeiner Adjutanten mit zwei Depe⸗ 
ſchen nach Parma zurück. Eine derſelben, an ſeine Schwiegermutter 
adreſſirt, enthielt blos ein weißes Papier, und die andere ein Dekret, 
welches Thomas Ward, den Vertrauten des Herzogs, zum Regenten 
ernennt. Der Conſtitutionnel meint, der Herzog, der mit den Staaten 
feines Vaters auch deſſen phankaſtiſche Laune geerbt habe, langweile 
ſich in ſeinem Staate von 500,000 Einwohnern bei ſeiner Armee von 
81 Mann, die Offiziere nicht mitgerechnet, und bei ſeiner Frau, die 
älter ſei, als er, und mit der man ihn aus Staatsgründen verheira— 
thet habe. 

Neapel, den 18. Auguſt. Der König hat 547 Galeereuſträſ— 
lingen, die an der Trockenlegung eines großen Seebehälters mitwirk⸗ 
ten, die Freiheit geſchenkt. (A. Z.) 

Aus Florenz ſchreibt man, daß der dortige Circus auf Befehl 
der Behörden geſchloſſen wurde, weil einer der Kunſtreiter angeb— 
lich politiſche Demonstrationen gemacht hatte, als er Napoleon dar— 
ftellte. Es wurde die Erſtürmung der Brücke von Arcole dargeſtellt, 
was vom Publikum mit Enthuſiasmus aufgenommen wurde; den 
18. Brümaire nahm das Publikum noch gut auf, als ſich aber Kaiſer 
Napoleon krönen laſſen wollte, fing das Auditorium laut zu pfeifen 
an. Der Kunſtreiter Napoleon hatte den guten Einfall, Krone und 
Scepter in die Arena zu werfen und fie mit Füßen zu treten. Das 
Gouvernement fürchtete ſicherlich Franzöſiſche Remonſtratlonen und ſo 
wurde der Circus auf 14 Tage geſchloſſen; der tragikomiſche Kunſt⸗ 
reiter aber mußte 24 Stunden in Arreſt, weil er aus der Rolle gefallen. 

Portugal. * 

Liſſabon, den 19. Auguſt. Aus Oporto ſchreibt man, daß in 
den Weinverſchiffungen ein gänzlicher Stillſtaud eingetreten iſt, weil 
man von Tag zu Tag die Herabſetzung des Ausfuhrzolles auf Wein 
erwartete. Die Veränderung im Cabinet iſt jedoch am allerwenigſten 
geeignet, dieſe Frage raſch zur Löſung zu bringen. 

Amerika. 

New-Orleans. — Hier ging am 3. Juli das Gerücht um, 
eine Räuberbande habe die unglücklichen Opfer, welche bei der Er⸗ 
ploſion des Steamer St. James den Tod fanden, auf ſchreckliche Weiſe 
verſtümmelt und ausgeplüͤndert. Die Perſonal-Inſpektion der Leichen, 
welche in Folge deſſen vorgenommen wurde, bewies die volle Wahrheit 
dieſer Ausſagen. An der Bekleidung der männlichen Körper waren 
die Taſchen nach innen ausgeſchnitten, wobei Bruſt und Lenden zerfetzt 
worden. Counſellor J. M. Worf, einer der Todten, hatte bei ſich eine 
werthvolle goldene Uhr, und über 700 Dollars in Papier gehabt — 
ſeine Taſchen waren ebeufalls herausgeſchnitten. Verſchiedene Andere 
der Verunglückten hatten eben beim Spiel geſeſſen, als die fürchterliche 
Kataſtrophe ſich ereignete, und viel eld bei ſich gehabt; — an ihren 
Leichen fand man nichts. Einer jungen Dame, deren hellblondes 
Haar eine Krone von Seegras ſchmückte, waren die Finger zerſchnitten, 
da die Räuber nichts Anderes als der Ringe ſich bemächtigen konnten. 
Einer Andern war die Hand am Gelenk abgeſchnitten, um das goldene 
Bracelet vom Arm zu ziehen; wieder bei andern weiblichen Leichen wa⸗ 
reu die Ohrenzipfel, der Ringe und Gehänge halber, abgeriſſen. Einer 
älteren Dame war der Ringfinger abgeſchnitten und man ſah noch den 
Druck am Untergelenk, daß die beiden ihr geraubten Ringe wohl ein 
halbes Jahrhundert lang umfangen hatten! Zeugen ſagten aus, daß 
fie einen Tag nach der ſchrecklichen Katastrophe einen verdächtig aus⸗ 
ſehenden Schooner, bemannt mit bekannten Banditen, in der Nähe 
des ſchwimmenden Wracks geſehen hätten. Sie beobachteten ferner, daß 
die Bemannung des Schooners auf einem Boote zu dem Wrack über⸗ 
ſetzte und darauf umherwühlte. Capitain Poueneß, der Polizei⸗Chef, 
kannte das verdächtige Schiff und deſſen Eigenthümer, als eine ſeit 
Jahren berüchtigte „Land- und Waſſerratte.“ Er gab ſogleich Auf⸗ 
trag, den Schooner anzuhalten, ſobald derſelbe einlaufe. Lieut. Ahern 
mit einem erleſenen Polizeikorps beobachtete ſcharf und arretirte bereits 
drei Tage ſpaͤter den Schooner „George Lincoln“ mit den Bezeichne⸗ 


ten. Fred. Tresca, der Capitain deſſelben, hatte in ſeinem Beſitz ein 
Taſchenbuch, das als dem Counſellor Worf gehörend identificirt wurde 
und 1800 Dollars enthielt. Bei John Thompſon, Willlam Quifit 
und Charles Swau, ſeinen Mitgeſellen, fand man goldene Ringe, 
Ohrringe, Buſennadeln, Uhren, Ketten und das vermißte Bracelet. Der 
Piraten⸗Häuptling Tresca, ein ſonn verbrannter, unterfegter, breitſchul— 
triger Bandit, ſoll ſchon manchen Lebendigen ausgeplündert haben, ehe 
er ſich an den Todten zu vergreifen wagte. (Zeit.) 
Vermiſchtes. 

Würtemberg. — Das Central-Organ für die Deutſchen 
Bühnen enthält folgende Erklärung des Stuttgarter Königl. 
Theater-Intendanten v. Gall in Sachen der Verſam m⸗ 
lung der Bühnen-Vorſtände: So eben erſehe ich hier in Wild⸗ 
bad aus einem Blatte zu meinem nicht geringen Erſtaunen, daß die 
abſurde Behauptung durch die Preſſe geht, ich beabſichtige bei der be— 
vorſtehenden Verſammlung der Bühnen-Vorſtände den Antrag zu ſtel⸗ 
len: „die Kritik der Preſſe in Theater-Augelegenheiten gänzlich zu igno⸗ 
riren.“ Obgleich ein ſolcher rein aus der Luft gegriffener Unſtun 
durch ſich ſelbſt eigentlich als hinreichend widerlegt betrachtet werden 
ſollte: ſo halte ich es doch für meine Pflicht — weil leider das albernite 
immer Menſchen findet, die daran glauben oder ſich aus anderen Zwek⸗ 
ken den Anfchein geben, daran zu glauben —, jene Behauptung für 
eine voflftändige Unwahrheit zu erklaren, für eine Behauptung, an 
die ich nie gedacht habe, noch, Gott ſei Dank, denken konnte. 
Eben ſo wenig iſt es meine Abſicht, einen Antrag zu ſtellen, daß 
ſich alle Vorſtände der Vereins-Bühnen verpflichten möchten, auf jede 
Vermittelung der Theater-Bureaus in Geſchäfts- Angelegenheiten zu 
verzichten. Dieſe Unterſtellung iſt eine Lüge wie jene. Sollte ich in 
Betreff der Gaſtſpiel-Honorare bei jener Verſammlung einen Autrag 
ſtellen, fo würde er der Art ſein, daß ihn unſere Deutſchen Künſt⸗ 
ler als in ihrem Intereſſe geſtellt erkennen, und dafür dem Antrags 
ſteller nur Dank wiſſen würden. Dies vorausſchickend, ſpreche ich 
ben Wunſch aus, die Preſſe möge mit Veröffentlichungen, wie die frag⸗ 
lichen, vorſichtiger wie in dieſem Falle fein, da es jedem anftändigen 
Blatte nur ſehr unangenehm ſein muß, überwieſen zu werden, daß es 
der Verbreitung der lächerlichſten Unwahrheiten ſeine Spalten geöffnet 
hat. Wildbad, den 11. Auguſt 1852. v. Gall.“ 


Locales ꝛc. 

Poſen, den I. September. An der Cholera erkrankten am 31. 
August 99 Perſonen und ſtarben 43 Perſonen ; 49 Geneſungen wurden 
angemeldet. In ärztlicher Behandlung befinden ſich 405 Perfonen. 

Poſen, den I. September. Geſtern Abend 7 Uhr bewegte ſich 
unter militairiſcher Trauermuſik der Leichenzug nach dem evangeliſchen 
Kirchhofc, welcher die irdiſchen Ueberreſte der Gemahlin unſeres wür— 
digen eommandirenden Herrn Generals v. Tietzen und Hennig zur 
letzten Ruheſtätte brachte. Se. Exeellenz, ſelbſt leidend und tief gebeugt, 
folgte dem Sarge ſeiner treuen Lebensgefährtin, mit der er lange Jahre 
in der glucklichſten Ehe gelebt hatte; fürwahr, ein ſchwerer Gang für 
den greifen Krieger! Zwölf Unteroffiziere vom ten (Leib-) Huſaren⸗ 
Regiment begleiteten den Leichenwagen; ſie hatten es ſich als Vergün⸗ 
ſtigung ausgebeten, den Sarg der Verewigten zur Gruft tragen zu 
dürfen, zum Zeichen aufrichtiger Theilnahme an dem Schmerz des 
Herrn Generals, welcher vor Jahren in ihrem Regiment gedient hatte, 
und gleichzeitig als Anerkennung des edlen Wirkens der Verſtorbenen, 
welche wegen ihrer Herzeusgüte, mit der fie ſtets wohlwollend und lies 
bevoll Krauke und Nothleidende in dieſer ſchweren Zeit tröftere und 
unterſtützte, allgemein verehrt war. Die geſammte Generalität und 


das Offizier-Corps der Garniſon, der Herr Ober-Präſident, der Ober⸗ 
Bürgermeiſter, ſo wie viele andere Militairs und Civil⸗Beamten bil— 


deten den Leichenconduct bis zur Ob ſt'ſchen Gruft, wo eine vorläufige 
Beiſetzung erfolgte und wo Herr Militar-Ober-Prediger Nieſe die Leis 
chenrede hielt. Die lebhafte, herzliche Theilnahme, die der Trauer— 
fall unter allen Schichten der, dem Zuge zahlreich ſich anſchließenden 
Einwohuerſchaft, der allgemeinen Calamität ungeachtet, erweckte, 
möge dem biedern, von Allen aufs Höchſte geſchätzten General ein theil⸗ 
weifer Troſt für feinen herben Verluſt fein und ihm denſelben mit 
deſto mehr Faſſung und Ergebenheit ertragen helfen. 

a — Befonders ſchwer leidet das Perſonal unferer Poſt-Behörde durch 
die Cholera. Nachdem der Rendant der Poſtkaſſe Hr. Windmüller, 
die Poſt⸗Sekretaire Blaskowitz und Wilſchek und auch ein Brief— 
träger derſelben in kurzen Zwifcbenräumen erlegen ſind, befinden ſich 
noch eine Menge anderer Beamten in ſehr bedenklichem, zum Theil 
hoffnungsloſem Zuſtande, jo daß mehr als ; des geſammten Perfo- 
nals außer Aectivltät geſetzt iſt. Nichts deſtoweniger hat dieſe Behörde 
unter der überaus thätigen Leitung des Herrn Poſtratbs Bauer, 
welcher den wegen einer Badekur abweſenden Ober-Poſt⸗Direktor 
Buttendorf vertritt, mit anzuerkennender Pünktlichkeit und großer 
Ausdauer ihren beſchwerlichen Dienſt verwaltet, ohne daßdas Publikum 
durch das Fehlen eines großen Theils der Beamten, deren Geſchäfte von 
den übrigen mit beſorgt werdenmußten, gelitten hätte. Um nun die noch 
dienſtfähigen Beamten auch ferner dienſttauglich zuerhalten, hat das 
Ober⸗Poſt⸗Amt ſich veranlaßt geſehen, die Dienſt⸗ſtunden derſelben 
auf die Zeit von 8 — 12 Uhr Vormittags und von 3 — 7 Uhr 
Nachmittags zu beſchränken. Durch dieſe ſehr zu billigende Maßregel 
wird den ſtark in Auſpruch genommenen Beamten einige Raſt und Er⸗ 
holungszeit gegönnt, und wollen wir ihnen aufrichtig wünſchen, daß 
fie dadurch in den Stand geſetzt werden mögen, auf ihren anſtren⸗ 
genden Poſten mit derſelben Dienſtbereitwilligkeit, wie bisher, auszu— 
harren. 

l 6 Frauſtadt, den 30. Auguſt. Unſere Liedertafel veranſtaltete 
vorigen Mittwoch eine Geſaugsparthie nach Neugrätz. Hierzu hatte 
ſich ein ſehr zahlreiches Publikum als Zuhörer eingefunden. Geſang 
und Muſik von unſerer Stadtkapelle wechſelten hier gegenſeitig den 
ganzen Nachmittag, wobei noch das günſtigſte und herrlichſte Wetter 
die Freude erhöhte. Erſt am ſpäten Abende wurde der Heimweg an⸗ 

etreten. 

Dienſtag wird das hier zuſammengezogene Regiment vor dem 
Diviſions⸗Kommandeur, General-Lieutenant v. Stößer, Parade has 
ben und den Abend vorher ſoll noch großer Zapfenſtreich ſtattfinden. 
Ob das beabſichtigte Manöver bei Freiſtadt und Beuthen noch 
ſtattfinden wird in feiner urſprünglichen Ausdehnung, wird dem Ver⸗ 
nehmen nach, auf Grund der Ordre des General⸗Kommando's, von 
dem Geſundheitszuſtande der Maunſchaften abhängen. 

Im Dorfe Grotnit, Frauſtädter Kreiſes, machte vorige Woche 
folgender Vorfall große Senſation. Eine Bauerdftau kommt Freitags 
zwiſchen 9 und 10 Uhr Vormittags aufs Feld und ſieht einen runden 
regenbogenfarbigen Körper liegen und weiß nicht, was es iſt. Sie 
eilt ins Dorf zurück und macht Anzeige. Die Hinauseilenden erkann⸗ 
ten es dann als einen Luftballon. Es wurde hierauf dem Diſtrikts⸗ 
amte Meldung davon gemacht und eine Unterſuchung ließ einen Zettel 


finden in dem Ballon, woraus ſich ergab, daß ein Herr Schwendi, 
wohnhaft in der Weinſtraße, denſelben Tages zuvor Nachmittags um 
64 Uhr zu Berlin in der Bierhalle des Geſundbrunnen⸗Kellers hatte 
in die Höhe ſteigen laſſen, und bat derſelbe, davon benachrichtigt 
zu werden, wo der Ballon fallen würde. Der Ballon hat den 
Weg von Berlin bis Grotnik von circa 30 Meilen ohne weiteren Scha⸗ 
den gemacht, nur hat derſelbe, wahrſcheinlich beim Fallen, einen klei⸗ 
nen Riß bekommen. Gefunden wurde er auf einem Kartoffelſelde. Vom 
Aufſteigen bis zum Finden deſſelben waren nur 15 Stunden vergan⸗ 
gen. Wäre er in einen der in der Nähe ſich befindenden Seen gefal⸗ 
len, ſo würde ſein Auffinden gar nicht oder doch ſehr ſchwer geſchehen 
ſein. Wenn auch der Gasgeruch noch zu ſpüren geweſen, ſo iſt doch 
anzunchmen, dab der Ballon ſchon in der Nacht zur Erde gefallen ſein 
mag. Daß Jung und Alt hinausſtrömte, um ſich das Wunderding 
anzuſehen, iſt ſebr begreiflich. Der Eigenthümer des Feldes hat den 
Ballon einstweilen an ſich genommen und will ſich ſchriftlich bei deſſen 
Eigentbümer melden. 

© Oſtrowo, den 31. Auguſt. Das Getreide iſt, trotzdem die 
Ernte in hieſiger Gegend durchſchnittlich eine faſt gute zu nennen ſein 
dürfte, dennnoch am geſtrigen Markttage wieder theurer geweſen, als 
vorige Woche. Roggen zu 57—60 Sgr. Weizen 72— 75 Sgr. Kar⸗ 
toffeln zu 14—16 Sgr. 

Die Cholera ſcheint auf dem Lande noch nicht große Luſt zum 
Abnehmen zu haben, wogegen in unſerer Stadt es in letzteren Tagen 
ziemlich erträglich ging. — Hier ſind bis heute im Ganzen 415 er⸗ 
krankt und 214 geſtorben; alſo vom 28. bis zum 31. 10 Perſonen. 

In unſerer Frohnveſte ſitzt jeit einiger Zeit der Geiſtliche Z wo ski 
in Unterſuchungshaft, weil er wiſſentlich geſetzlich unzuläſſige Trauun⸗ 
gen vollzogen haben ſoll. 

2 Bon der Polniſchen Grenze, den 30. Auguſt. Geſtern 
kamen Reiſende aus Polen am Hauptamte zu Skalmierzyce au. Sie 
mußten, ſo ſchmerzlich gewiß den bumauen Preußiſchen Beamten dieſe 
Maßregel auch fiel, doch zurückgewieſen werden, weil ihre Päſſe vom 
Preußiſchen Konſul in Warſchau nicht unterſchrieben waren. Es iſt 
kürzlich aus Preußen nach Polen Reiſenden an der Ruſſiſchen Kammer 
ebenfalls jo ergangen, weshalb nicht genug aufmerkſam darauf ge- 
macht werden kann, daß kein nach jenſeitigem Reich mit Paß Reiſen⸗ 
der es verſäume, dieſen vorher von dem betreffenden Geſaudten oder 
Konſul unterſchreiben zu laſſen. 

In Warſchau und in vielen Dörfern wüthet die Cholera noch 
arg und iſt dort vom Abnebmen nicht die Rede. Geſtern iſt der Kauf⸗ 
mann Tſchinkel von Kaliſch nach Warſchau abgereiſt, um dort feine 
Heilmethode an Cholerakranken zu praktiziren. 

Daß häufig bei der Cholera Perſonen in lang anhaltende Starr⸗ 
krämpfe verfallen, iſt am 27. wieder in Warſchau durch folgenden, 
von einem Augenzeugen erzählten und verbürgten Fall bewieſen worden. 

Da die Zahl der Sterbenden zuweilen dort ſo groß iſt, daß die 
mit der Beerdigung beſchäftigten Perſonen nicht ausreichen, ſo ſind 
Chaſſeurs kommandirt, die auf den Kirchhöfen, ohne Unterſchied der 
Konfeſſion, mit Aufwerfen von Gräbern beſchäftigt werden. — Auf 
dem jüdiſchen Kirchhofe, wo die Abwaſchungen und Beerdigungen im⸗ 
mer in der Ordnung ſtattfinden, wie die Leichnahme gebracht werden, 
fand man eine Frau, die man am 26. gegen 8 Uhr Abends in die Todten⸗ 
balle gebracht hatte, am 27. früh, als die Reihe der Abwaſchung an 
ſie kam, vollkommen lebend und durch die kühle, regneriſche Nachtluft 
— — eine rasen unterſtützt, zu Fuß in die | 
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Auch in Kaliſch ift der Fall vorgekommen, daß ein 5jähriges 
Kind, die Tochter eines Konditors, von 5 Uhr früh bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags ſcheintodt lag, und etwa 2 Stunden vor deu Augenblicke, wo 
es 1 und beerdigt werden ſollte, wieder zu ſich kam und heut 
noch lebt. 

Ju der Gegend von Sieradz und nach Warſchau zu ſoll 
noch viel Getreide auf den Halmen ſtehen und Arbeiter ſelbſt für 20 
Slbgr. täglich nicht zu haben fein. Die ruſſiſche Regierung thut indeß 
alles Mögliche, um Arbeitskräfte zu beſchaffen und dem größern Scha— 
den und der Noth überall vorzubeugen. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Pfarrer W. Lewandowski aus Jarocin theilt in Nr. 203. 
der Gaz. W. XS, Pozu. unter der Ueberſchrift: „das kalte Waſſer 
iſt das ſicherſte Heilmittel gegen die Cholera“, folgendes, 
vom Dr. Sachs in Dembno zur Heilung der Cholera angewendete 
Verfahren mit: N 

Zum Beweiſe deſſen, daß das kalte Waſſer das ſicherſte Heil⸗ 
mittel gegen die Cholera iſt, berufe ich mich auf meine eigenen Erfah- 
rungen, die ich in Dembno gemacht habe. Nachdem ich bereits 98 
Perſouen in meiner Parochie mit den Sterbe⸗Sacramenten verſehen, 
und über 70 beerdigt hatte, wurde auch ich von der Cholera ergriffen, 
indem ich am 17. Auguſt einen ſo bedeutenden Durchfall bekam, daß 
ich mich ſchon am folgenden Tage ins Bett legen mußte. Da keine 
Beſſerung erfolgte, ſondern die Gefahr immer drohender wurde, ſo 
reiſte ich am 20. nach Dembuo, um mich der Waſſerkur anzuvertrauen. 
Herr Dr. Sachs und der Adminiſtrator der Anjtalt nahmen mich ſehr 
freundlich auf, und ich erhielt ſogleich nach meiner Ankunft um 12 
Uhr Mittags eine Abreibung mit einem naſſen Tuche, die des Abends 
in der Art wiederholt wurde, daß ich außer der Abreibung mit einem 
in kaltes Waſſer getauchten und ausgewundenen Tuche noch mit einem 
trockenen Tuche ſehr ſtark gerieben wurde. Außerdem erhielt ich auch 
Bäder, und es wurde mir ein naſſes, zuvor ausgewundenes Tuch, 
das nach jedem Bade erneuert wurde, zur Hälfte auf den Leib gelegt, 
das ich beitändig, Tag und Nacht, tragen mußte. Doch die Nacht 
hatte ich große Unruhe, da der Durchfall fortdauerte. Erſt am fol⸗ 
genden Tage, am 21., überzeugte ſich Herr Dr. Sachs, daß die Krank⸗ 
heit einen ſehr bösartigen Charakter hatte; er ließ mir daher ein war⸗ 
mes Bad von 11 R. geben, wobei ſämmtliche Glieder ſo ſtark gerie— 
ben wurden, daß mein ganzer Körper jo roth ausſah, als wäre er 
mit einem Senfpflaſter belegt geweſen. Nach dem Baden wurde ich 
mit einem trockenen Tuche gerieben, dann ins Beit gelegt und mit 
einem ſtarken Bette bedeckt, damit ich mich erwärmte. Dies Verfahren 
wurde alle drei Stunden wiederholt. Deſſenungeachtet trat Uebelkeit 
und gegen Mittag Erbrechen ein, das ſich von Viertelſtunde zu Vier⸗ 
telſtunde wiederholte. Zur Stillung des Durſtes trank ich friſches 
Quellwaſſer und hielt außerdem Eis im Munde, von dem ich auch 
einige Stück verſchluckte. Nachdem die Sonne untergegangen war, 
trat eine allgemeine Abſpannung und Entkräftung ein; die Füße, die 
Hände, die Naſe und die Ohren waren ganz kalt, ſogar die Zunge 
fing an zu erſtarren, die Augen waren tief eingefallen, und die Cholera 
übte ihre Herrſchaft über mich im höchſten Grade aus. Auch der an⸗ 
weſende Hr. Dr. Tabernacki, ein Allopath, überzeugte ſich von dem 
bösartigen Charakter der Krankheit, und war über meinen Zuſtand 
ganz erſtaunt. Ich empfing die Sterbeſacrcamente. Um das Maaß 
meiner Schmerzen voll zu machen, ergriff mich nach dem letzten Bade 
im rechten Fuße und in der linken Fußſohle ein io ſtarker Krampf, 


daß mit der Todesſchweiß auf die Stirn trat. Aber trotzdem verlor 
Herr Dr. Sachs keinen Augenblick die Beſinnung, ſondern fuhr mit 
dem größten Muthe und mit der größten Ausdauer fort, ſich um meine 
Wiederherſtellung zu bemühen. Vier Leute rieben mich, bis der Krampf 
nachließ, und in der Nacht wurde ich alle 2! Stunden mit kaltem 
Waſſer begoſſen, jedesmal in vier Abſätzen mit 2 Kannen, dann wurde 
ich ſtark gerieben und ins Bett gebracht. Das Leben begann ſich 
wieder in mir zu regen, und als ich am 22. früh ein gelindes Bad und 
gegen Mittag noch eine Abreibung erhalten hatte, hörte das Erbrechen 
auf. Gegen Abend, an demſelben Tage, nahm ich noch ein ſolches 
Bad und gegen Mitternacht wieder eine Abreibung. Am Montag, 
den 23ſten, kehrte das Erbrechen nicht mehr wieder, der Durchfall hörte 
auf, die Kräfte nahmen wieder zu, und heute, am 28ſten, kaun ich 
(dem Höchſten ſei es gedankt!) Vor und Nachmittags ſchon wieder ein 
Stündchen in der freien Luft herumgehen. 


Handelsbericht der Oſtſee-Zeitung. 

Berlin, den 31. Auguſt. Weizen loco 54 a 62 Nt. Noggen 
loco 43 a 46 Rt., ſchwimmend 84 Pfd. 12 Loth 434 Rt. bez., p. Aug. 
43 a 431 421 a 43 Ni. bez p. Auguſt-Sept. 413 Rt. Br., 41 Rt. Gd. 
p. Septbr.⸗Okt. 404 a 395 Rt. verk. 40 Rt. Br., 39 Rt. Gd., p. Ok⸗ 
tober Nov. 40 - 394 Ni. verk., 394 Nt. Br, 39 Rt. Gd. 5 

Nüböl p. Auguſt 93 a 3 Nt. verk., 9. Rt. Br. u. Gd., p. Aug.⸗ 
September do., p. September⸗Okt. do, p. Okt. Nov. 91 Nt. verk. und 
Br., 95 Rt. Gd., p. November-December 105 a 10 Ni. verk., 10% Nt. 
Dr., 10 Rt. Gd., p. Decbr⸗Jan. 104 Rt. Br. 104 Rt. verk. u. Gd., p. 
Jan. Febr. 104 Rt. Br., 104 Nt. Gd, p. Febr.⸗März do., p. März⸗ 
April 10) Rt. Br., 10; N. Gd., p. April⸗Mai do. 

Spiritus loco ohne Faß 24 Nt. bez., mit Faß p. Auguſt 235 a 25 
bis 25 Nt. verk., 25 Nt. Br., 5. Auguſt. Sept. 23 Rt. verk u. Br., 22 
Nt. Gd, p. Sept.⸗Ott. 20 Rt. verk, Br. u Gd., p. Oktbr.⸗Nov. 191 
Nit. verk. u. Br., 19 Rt. Geld, p. Nov.⸗Decbr. 19 Nt. Br., 182 Rt. 
Go., p. April⸗Mai 20 Rt. Br., 19 Rt. bez. u. Gd. 

Stettin, den 31. Auguſt. Warmes Wetter bei klarer Luft. 

Weizen flau und ohne Umſatz. 

Roggen unverändert, loco 833 Pd. 404 Nt. bez., 841 Pfd. 42 Rt. 
bez., 82 Pfd. 8 Aug. 39 Rt Gd, 395 Rt. bez., p. Sept. Oktober 395 
Nt. bez. und Br., p. Okt. Nov. 38 Ni. bez., p. Frühjahr 40 Rt. Br. 

Gerſte, neue Oderbr. 36 Rt. bez. 

Hafer, neuer 48 —50 Pfd. 24) Rt. bezahlt, alter Pomm. 52 Pfd. 
264 Nt. bez. 

Heutiger Landmarkt. 11 

Weizen „Noggen Gerſte Hafer Erbſen 

56 a 58 38 a 41. 33 à 34. 241 1 5. 4 . 

Nüboöl l ſtille, p. Auguſt 91 Nit. bez., p. September-Okt. 93 Rt. 
er u. Br., p. März April 104 Rt. Be., p. April-Mai 10} Rt. bez. u. 

eld. 

Spiritus feit, loco ohne Faß 154, 152, 151 a 3 9 bez., mit Faß 
16 © Gd., p. Aug. 16 3 bez. u. Gd, 152 Br., p. Aug.⸗Sept. 164 6 
bez. u. Gd., p. Sept ⸗Okt. 18 9 Gd., p. Okt.⸗Nov. 181 5 Br., p. Früh⸗ 
jahr 19% 9 bez, Br. u. Gd. 7 

Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Boten. 
Augekommene Fremde. 
1 K Vom 31. Auguſt. 
Bazar. Gutsbeſitzersſohn Graf Grabowski aus Lukowo. 
Hotel de Baviöre. Nendant Blanquart aus Pegorzelice; Kaufm. Groth 
aus Hamburg. 

Hotel de Dresde. 
Hotel de Paris. 


Die Kaufl. er aus CKüſtoblenz und Aſch aus Thorn. 
Frau Lehrerin Toczkowska und Gutsb. v. Dunin aus 


Lechlin. 4 N 11 
Hotel de Berlin Brauermeiſter Pietſch aus Line. N 
Privat-Logis. Gutsb. v. Bienkowski und Landrath a. D. v. Moſzezenski 


aus Wydzierzewice, l. Gerberſtraße Nr. 5. * 
Druck und Verlag von W. Decker K Gomp. in Posen. 


Verzeichniß 
derjenigen Perſonen, welche Beiträge zur Unterſtützung 
der hieſigen Cholera-Kranken und Waiſen an 
das Lokal-Comité geleiſtet haben. 
(Fortſetzung.) 
Bezirk 3.1: 

Major v. Saliſch nebſt Familie 5 Nihl. App 
Ger. Nath de Nege 3 Rıbl. Frau Ammon I Nthlr. 
Minna Müller I Reh. Soenowska 10 Sgr. M. 
15 Sgr. Krauſe 5 Sgr, Müller 5 Sgr. Beihl 5 Sgr. 
Sarg 10 Sgr. Kuhm 10 Sgr. Kuhnert 2 Sgr. 6 Pf. 
G. A Gebbard 1 Ntbl. Jaſtrzebski 5 Sgr. Weber 
2 Sgr. 6 Pf. Thielſch 5 Sgr Maurer Kaiſer 2 Sgr. 
6 Pf Lt. u. Frhr. Reifewig 1 Nthlr. P. C. 5 Sgr. 
E. Fiebach 2 Sgr. W. Kurnicker 5 Sgr. Karl Niedel 
5 Sgr. F. Panneck 5 Sgr. Rudolph 1 Nihl. Todien⸗ 
gräber Meyer 5 Sgr. Carl Sodemann 2 Sgr. 6 Pf. 
Anton Menzel 1 Nihl. Mittelſtädt 1 Nibl. Familie 
Hirſch 2 Sgr. 6 Pf. A Gensler 1 Nthl. Opitz 10 Sgr. 
Groſe 2 Sgr. 6 Pf. Heinrich Wittig 2 Sgr. 6 Pf 
Andreas Wieland 5 Sgr. Carl Kirſchke 2 Sgr. 6 Pf. 
Wittwe Müller 2 Sgr. 6 Pf. Louiſe Noft 2 Sgr. 
6 Pf. Jobann Jauer 20 Sar. Joſeph Kladzynski 
2 Sgr. 6 Pf. Sametzki 10 Sgr. Salomon 5 Sgr. 
Kutzner 5 Sgr. Grieſer I Nthl. Jungfer 1 Nthl. Nie- 
trzepkowska 3 Sgr. Seiffer 2 Sgr. 6 Pf. Hauseigen: 
thümer Lange 2 Sgr. 6 Pf. Knaſter 10 Sgr. Carl 
Piuing 15 Sgr. Preisler 5 Sgr. Wittwe Schulz 
1 Nthl. Ahreng 2 Sgr. 6 Pf. Baſch 10 Sgr. Hof 
räthin Sturtzel 5 Sgr. Wittwe Nieczkowska 1 Nthl. 
Lüpke 2 Sgr. 6 Pf. Louiſe Seelig 5 Sgr. 
Lukaſzewska 5 Sgr. Kofätet I Sgr. 6 Pl. Kratſch⸗ 25 
mann 5 Sgr Mathias Weſack 5 Sgr. O B. Fiedler 
1 Nthl. A. Nohr 2 Rthl. Merzbach 15 Sgr. v Ber⸗ 
nuth 1 Nihl. Bag 5 Sgr. A. Voß 5 Sgr. Czarnikow 
5 Sgr. Hoffmann 1 Sor. Burghard 2 Sgr. 6 Pf. 
Kußner 5 Sgr. Mad. Weber 2 Sgr. 6 Pf Pielatow⸗ 
ski 5 Sgr. Klug 10 Sgr. Hemmerling 2 Sgr. Schneider 
15 Sgr. A. Bobba 2 Sor. 6 Pf. Wi. Piatkowska 
5 Sgr. H. Geidſchmidt 20 Sgr. H. Lovy 15 Sgr. 
Heniſchte 10 Sgr. Lüfte 10 Sgr. Kolsta 3 Nhl. 
Wagner 17 Sgr. 6 Pf. Pigloſzewicz 5 Rthl O. 
Brachvogel 15 Sgr. Rechts Anw. Brachvogel 2 Nthl. 
Kliem 10 Sgr. Hepke 5 Sgr. Zienkowicz 5 Sgr. 
Ziehlte 2 Nihl. Gloger 1 Nthl. Eliaſzewicz 5 Sgr. 
A. H. Sülderſtein 1 Kihl. Kretſchmer 2 Sgr. 6 Pf. 


Bezirk 4. und 5. 

F. S 5 Sgr. O. R 10 Sgr. H. Stefansfi10 Sor. 
Vokſch 2 Sgr. 6 Pf. P. P. 3 Sgr. N. N. 5 Sgr. 
8 H. Mewes 5 Sgr. Mad. 
2 P. 40 1 Nihl. Würke 15 Sgr. 


2 Nihl. E. 
1 Athl 


nard 1 Nihl. 


1 Nihl. 15 Sgr. 


Dolinski 2 Rthl. 


J. Schulz 5 


Seefeld 5 
Silberſtein I 


15 Sgr. S. S. 2 Sgr. aynsta 15 Ger. 
Bezirk 6.: 


Meicke 2 Nihl. Mentzel 1 Nth. Ulrici u. Comp. 
5 Nthl. v. Maſſenba ö 2 Nhl. Braun 1 Nthl. A. 


Klug 1 Rtbl. Blau 2 Nhl Borkert 5 Nthl. M. Peifer 
10 Sgr. C. Früngel 15 Sgr. Witt 10 Sgr. Salz 


15 Sgr. M. 15 Sgr. Sommer 7 Sgr. 6 Pf. Jaffe 
15 Sgr. Daub 5 Sgr. Krug I: 
Krug 10 Sgr. Schulz 10 Sgr. Noſe 10 Sgr H. Mor⸗ 
gen 10 Sgr. Lange 10 Sgr. Fitzner 1 Rthl. Przespo⸗ 
lewski 15 Sgr. Brauerei⸗Pächter Stock 20 Sgr Haller 
10 Sgr. L. Jonas 5 Sgr. Dber-Praf. v. Puttkammer 
10 Niht. Probſt Kynoſowicz 15 Sar. Grünaſtel 5 Sgr. 
Jakubowska 5 Sgr. Dat. Baumert 4% Sgr. Grun 
wald jun. 5 Sgr v. Bojanowska 5 Sur. G. Hübner 
Mendelſohn 15 Sgr. 
Vatkowski 1 Nihl. Dr. Nieſzezotta 2 Nthl. 

H. Stock 5 Nthl. J. N. Pietrowski ! Nihl. A. 
Wiesniewski 1 Nihl. Meyer 15 Sgr. Höfer 1 Nthl. 

Pajewsti 15 Sgr. 
15 Sgr. Motty J Nihl. Salomon 15 Sgr. Elka Re- 
Czarnikow 20 Sgr. 
| Below 10 Sgr. Naſt 10 Sgr. A. Auerbach 2 Nhl. 
Schumann 10 Sgr 
1 Nthl. Zbasti 15 Sar. Adamska 5 Sgr H. Moral 
10 Sgr. Kloſen 15 Sgr. Kwasniewski 1 Nthl. Becker 


1 Rthl. 15 Sgr. Wolffſohn 1 Nthl. L. H. Jacoby 
5 Nihl. Jaffe 1 Nihl. L. Nauſcher 20 Sgr. Ehlert 
10 Sgr. Zupansti 3 Ntbl 
Cohn 1 Nthl. Löwe 1 Rip. N. Viſchoff 1 Nihl. A. 


towski 1 Nihl. M. J. Kaminski I Rihl. Anton Noſe 
1 Nihl. M. Lekſzycka 20 Sgr. Grieſinger 2 Nthl. 
M. Sobecki 1 Nihl. W. Mewes 15 Sgr. M. Zadeck 
15 Sgr. 9. Salz 10 Sgr. H. Eegielsti 3 Rihl. N. N. 
15 Sgr. Fri Szymanska 2 Nihl. Pelteſohn 1 Nthl. 
G. Hoven 1 Nihl. P. Aſch 15 Sgr. Corwinus 20 Sgr. 
Jozefa ie 15 Sgr. g 

gr. Quaſt 15 Sgr. Jacob Brieste 3 Nihl. A. 
Cohn 15 Sgr. A Solecki I Nihl. Dr. Samter 1 Rthl. 
Jacob Prevoſti 2 Nthl. Fritſche 2 Sgr. 6 Pf. Blevza 
5 Sar. Opitz 10 Sgr. Olewkiewicz 2 Sgr. 6 Pf. Pa. 
jewsti 2 Sgr. 6 Pf 
10 Sgr. Czarnecki 5 Sgr. Briske 5 Sgr. Orzymin⸗ 
sti 5 Sgr Fiegel 5 Sgr. Melke 2 Sar 6 Pf. Kam 
trowicz 7 Sgr. 6 Pf. Holz 5 Sgr Lat 5 Sgr. Gold- 
ſchmidt 5 Sgr. Kapka 10 Sgr. Briste 15 Sgr. Cohn 
7 Sgr. 6 Pf. Zupansta 5 Sgr. Szumanska 10 Sgr. 
Sgr. Jakubowski 5 Sgr. Dmochows ki 
5 Sgr. Kolanowski 15 Sgr. Grünthal 10 Sgr. Inſp. 
Seidel 10 Sgr. Cohn 5 Sgr. Heybach 5 Sgr. Na⸗ 
czynsti 5 Sgr. Huhn 5 Sgr. Kurſt 5 Sgr. Pfitzmann 
5 Sgr. Wisniewski 5 Sgr. Smunowsti 2 Sgr. Pf. 
Sgr. Unger 5 Sgr. Grunwaldt 5 Sgr. 
Schnaſe 6 Sgr. Schulz 5 Sgr. Schänker Kierske 10 Sgr. 
0 Sgr. Klawier 2 Sgr. 6 Pf. Kirſten 
5 Sgr. Badt 15 Sgr. 


ſtein 3 Nthl. D 
Paulmann 10 Sgr. J. Appel 10 Sgr. K. A. Munk 
10 Sgr. Noöſchte 1 Nthl. 
Zlotnitiewiez 5 Sgr. Neißert 10 Sgr. Suter 2Sgr. 
6 Pf. Briefträger Anderſch 10 Sgr. N. Sikorski 
15 Sgr. Motty 1 Nthl. 
ter 2 Sgr. 6 Pf. 


10 Sgr. 


C. J Mätze 1 Nthl. A. Schultze ! 
1 Niehl. M. Lovinſohn 15 Sgr. 
Hanke 2 Riht. Dünn 10 Sgr. 
ain 10 Sgr. E. Mamroth 3 Nthl. 


Grunwald sen. 


Caldarola 10 Sgr. Demmin 


Schulz 15 Sgr. 


H. Neſſiſch 2 Reh. Schöneich 


Landsberger 15 Sgr. Friedländer 115 
Sajewicz 5 Sgr. J Aſch 10 Sor 
Zdzienicki 5 Sgr. Heth 5 Sgr. 

J Aſchbeim T Nihl. M. Themal 15 Sor. A. Aſch 15 Sgr. 
Skrzetucki 5 Sgr. ) 


M. Magnuſzewicz 2 Nihl G. Jan ; Bezirk 8. 


Lenz 15 Sgr. Sievecke 1 Nthl 


1 Rıpı, 


ger 1 Nthl 
Jaſinski 2 Sgr. Louis Salz 


v. Kries 5 Ntbhl. 


Niehl. Nieſe 5 Nhl, 


1 Nthl. v. Holleben 5 Nthl. 


v. Prusinski 1 NHL. 
rudin Bezirk 9. 


1 113 Bezirk 25 1 1 205 polesti! Rthl. K S. 8 
r. Baart thi Schönke 10 Sgr. Stegemann thl. v. n 

1 Kihl. Dietz 15 Sgr. Lippmann 1 Nhl. M. Sil. 1 Kthl. Hennecke 10. Sgr. Noth. 
berſtein 15 Sgr. M. Waſſermann 1 Nthl. 2 Sgr. 6 Pf. > Nikl. Hoffmann s Sgr. H. A. Bi 
S. Dabrowsti 20 Sgr. J. Ephraim 10 Sgr. Me. A. Schleh 1 80h. mne. Kap 15 Sg 


5 us 7 Sgr. 6 Pf. S. Bott 15 Sgr. M. Neumann 5 Sgr. 
2 i 5 \ 
iebig und Frau 5 Nthl. G. Dr. 15 Sgr. J. W. She. 6 


N. Cohn 10 Sgr. M. 


Brutkowski 5 Sgr. Nich⸗ 15 Sgr. J. Mendelſohn 1 Nil. 


Maynke 2 Sgr. 6 Pf. M. Cohn 


J. C. Drehoff 15 Sgr. 
> Sgr. Fiedler 1 Nihl. Jacoby 10 Sgr. H. Wolff 1 Athl. 
I Nihl. P. Saber 10 Sgr. F. Jagieleki 1 Nthir. 
Niklewiez 5 Sgr. Czygan 5 Sgr. Brühl 5 Sgr. 
Nthl. S. Alexander 
Weltinger 1 Nthl. 
worski 15 Sgr.. Bal⸗ 
Stargardt 2 Nthl. 
J. W. 10 Sgr. J. Sawinska 10 Sgr. Fiatkowski 15 
Sgr. Sobecki 5 Sgr. Borchardt 1 Nthl. Heintze 15 Sgr. 
Petera 5 Sgr. F. Nymarkiewiez 1 Nthl 5 Sgr. Seidel 
1 Nihl. Thiel 3 Athl. A. Schon 10 Sgr. Neuſtadt 
2 KNihl. Wwe Wedell 1 Nihl. Maryanski 10 Sgr. M. 
Krayn 1 Nihl. N Rieß 15 Sgr. Kinzel 3 Nihl. Titels 
mann 1 Kehl. H. Jaffé 6 Nihl. W. Weiß 1 Nthl. 3 
Placzet 15 Sgr. Lewandowska 5 Sgr. N. Kantorowicz 
1 Nihl. S Kantorowicz I Nthl. 15 Sgr. S. Landsber⸗ 
ger! Nihl. H. Lehr 15 Sgr. C. Knaute 15 Sgr. Gra- 
binski 15 Sgr. Ober Präſident v. Puttkammer 10 Nthl. 
Wwe. Scherek ! Nihl. 15 Sgr. A Kunkel 2 Nthl. Des 
jean 15 Sgr. Neumann 7 Sgr. 6 Pf. Siebert 10 Sgr. 

A. Jacoby 15 Sgr. 
J. Kottwig 10 Sur. 
M. Lanze 5 Sgr. 
S. Fibich 10 Sgr. 


E. Schwarz 5 Rthl. J. Lifner 5 Nthl. W. F. 
Meyer 5 Nihl. Major v. Kulenkamp 2 Nihl. Noack 
1 Rihl Peltefohn 1 Nil. B. Vuſch 1 Nl. Derf. 10 Fl. 
Nothwein. G. A. Schleh 1 Rthl. J. 

v Schtopp 2 Nthl. W. Pohl! Athl. 5 
Hptm v. Plot 2 Kthl. Schniggenberg 15 Sgr. Stange 
E. W. N. v. S. 2 Sgr. 6 Pf. Bernhardt 
1 Kthl! Karpen 5 Sgr. v. Mukukowski 1 Rthl. von 
Skoraſzewskin! Nihl. Mallachow 1 Nthl. Königsber- 
L. Czarnikow 5 Rthl. 
15 Sgr. Emilie Pilaska 2 Nihl. Hoyer 3 Rthl. He⸗ 
benſtreit 2 Ktül. R Nath v. Binting 2 Nthl. V.⸗Praſ. 
\ Major a. D. o. Bünting 5 Mehl. 
General v Brandt 5 Athl. Major Nother 2 Nthl. 
d Osinska 3 Nihl Wittwe Vogt 5 Sgr. I. Ruſſak 
5 Nihl. L. G.⸗Nath 8 ya Sremndt 1 Kthl. 
v. Lukaſzewicz 5 Nthl. v. Kurcewski 5 Nihl. N N. 
re Aut, Bilden 15 115 
10 Sgr. Tzwalina 3 Nhl. Aſſeſſor Schmidt 1 Rthl. 
Clementine Scheit 1 Nihl. Stern 3 Nthl. 15 Sar. 
Glockmann 15 Sgr. Syndicus Guderian 5 Nthl. M. 
Czarnikow 3 Athl. B. Witkowski 2 Nthl. L. Kalt 
Nadziejewski 2 Nebl- 


G. 2 Nthl. Hptm. 


N. 10 Nihl. M. Z. 1 Nthl. v. Dea ggeller 


ſcher 1 Rihl. G. 


R 8 J. Be au 
Dr. in 3 Nihl. Caspary 15 Sgr. W. Fa kthl. 
r. Ordelin : 9 6 25 M. M. 5 Sgr. 
Es 5 Nthl. Filehne 15 Sgr. 
15 re S. Diamant 1 Nehl. E. Friedländer 15 Sgr 
Mendel Salomon 1 Nihl. Werner 15 Sar. Deſſaſſe 
l. Daehne 5 Nihlr. 
H. Michaelis 10 Sgr. B. Nawicz 10 Sgr. N. Czar⸗ 


Senft 1 RNihlr. | nikow 10 Sgr. S. Herrmann I Nthl. Eckardt 1 Nthl. 
M. Ellinger Jüttner 1 Nihl. A. Bergenroth 1 Athl. Mylius 1Nthl. 
K. 1 Nthl. F. O. 1 Nihl. Freter 1 Nihl. A Großer 
20 Sgr. J. C. Breſe 1 Nthl. S.. r. 2 Nithl. von 
Holftein 1 Nihl. 

Bezirk 10. 


Barthold 15 Sgr. Fr. O.⸗A. Jelſch 2 Nthl. O.⸗L. 
Müller 10 Sgr. O- N. -N. Scheel 3 Rthl. N.⸗N. 
Winkler I Nihl. Fr. Hptm. Nofe 15 Sgr. A. v. Za⸗ 
erzewski 15 Sgr. Fr Kaufm. Noah 15 Sgr. K. R. 
Vorwerk 15 Sgr. B.:I. Schinkel 2 Athl. Biſchoff 
1 Nihl. J. Krotochwell 2 Nihlr. P.⸗A.⸗Contr. Wendt 
1 Nthl. P.-A. Aſſiſt Giede 15 Sar. DM Naſche 
3 Nihlr. Lowinſohn 15 Sgr. Kuczunskiln Nthl. Schmied 
Wilcke 1 Nihl. Kaufm. Nofenthal 1 Nthl. Ziplewski 
1 Nihl. Kaufm. Joſeph Wolffſohn 2 Nihl. Dir. Kaul⸗ 
fus 15 Sgr. Muſik Dir. Greulich 2 Nihl. Deſtill. 
Wehr 1 Nihl. Kaufm. Vogelsdorf 15 Sgr. Mad. 
Grabatſch 10 Sar. M. Witlkowski 5 Sgr. R.⸗N. 
Krüger 2 Nthl. MEN. Seyfert 2 Ntihl. Reit. Kalkow⸗ 
ski 10 Sgr. Kaufm. C. Meyer 2 Nthl. Braueig- 
Reimann 3 Nthl. Kaufm. E. Kaatz 5 Nthl. P. 3. 
5 Nthl. 20 Sgr. I. Gensler 15 Sgr. Kauſm. S. 
Auerbach 5 Nibl. Poſt-S. Hoffmann 1 Nthl. Gratzer 
10 Sgr. Oberſtlieut v. Cieſſelski 3 Rthl. Sekr. Ge⸗ 
bauer 1 Nihl. Aud Flach 20 Sgr. Frl. L. L. 1 Nthl. 
NR. Nau 1 Nibl. General v. Fuchs 2 Nthl. Major 
v. Sommerfeld 5 Ntl. Fr. v. Klätte. 2 Rtl. N N. 10 Sgr. 
Fr. v. aan 2 Nthl. Hptm. v. Seydel 10 Sgr. 
Gaden 7 Sgr. 6 Pf. Meyer 10 Sgr. Pred. Graff 
2 Nihl Dir. Knebel 2 Nihl Frl. Caſſius 2 Nthl. 
v. Lipinski 2 Nihl. Major Flies 1 Nhl. Frhr. von 
Wechmarr 1 Nibl. A. G. -N. Jeiſek 4 Nihl. BER, 
Guderian 3 Nihl. N.⸗N. Kretſchmer 2 Athl. N. R. 
Veſſer 5 Nihl. Hildebrandt 15 Sgr. Brauer 15 Sgr. 
v. Grabow 15 Ser. Pr. Lt. Marcard 1 Athl. M. O. 
15 Sgr. Iſidor Buſch 20 Sgr. Spem. v. Wohlgemuth 
10 Sgr. E. Pahl 5 Sgr. 3° 15 Sgr. Bein 15 Sgr. 
Kaufm Franzke 1 Rent. Gerlach 5 Sgr. Myl 1 Ndl. 
Prf. Spiller 1 Ni &. „A. Michels 2 Rtdl. 
Szyotke 2 Sgr. Gf „ Prad. Gerlach 15 Sge, von 
Kontsti 1 Nibl. ©; ui Major v. Vönigk 2 Rthl. 
Hpim. v. Helmer 2 Nihlr. v. Linge 15 Sar. Deſtill. 
Ni 1 Kehl. 15 Sgr. Mad. Hoppe 1 Rtbl. FJ % 
Pincus 8 5 Hopp F. L. 
10 Sgr. O. N.⸗K. Brockmever 2 Nihl. RR. Sack 
5 Nibl Diernacki 1 Nihl. Sp. 1 Niht, G. 10 Sgr. 
St. 10 Sgr. Sigismund Koppe 5 Ntbl. 20 Sgr. 
Geſchw. Guhrauer 15 Sgr. D. Janiſch I Nihl. Below 
1 NH. M. Cohn 2 Nitzl. Ohrenſtein 6 Pfd. Perl⸗ 
graupe. (Fortſetzung folgt.) 


in Heute früh +9 Uhr verſchied nach kurzem Kranz 
Gierſch kenlager unſer geliebter Vater und Großvater, der 

Schul⸗Inſpektor Gottlieb Beyer, nach vollen⸗ 
detem 71. Lebensjahre, was wir tief betrübt, um 
ſtille Theilnahme bittend, Freunden und Bekannten 
ganz ergebenſt anzeigen. 

Poſen, den 1. September 1852. 
3 Die Hinterbliebenen- 


Die Beerdigung findet am Donnerftag Nachmittag 
6 Uhr ftatt. 


L Benas 5 Nthl. 


M. Noſenberg 


Fröhlich 


Sgr. v. 
1 Nthl. 


S. Landsberg 


J. Haeniſch 


Den heute gegen 9 Uhr Vormittags an der Cho⸗ 
lera erfolgten Tod meines Schwiegerſohnes, des 
Dr. Moritz Davidſon, zeige ich zugleich im 
Namen meiner Tochter, der hinterbliebenen Wittwe, 
ſo wie meiner Frau, geb. Barth, tief betrübt und 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme ganz ergebenſt 
an. Poſen, den 31. Auguſt 1852. 

Brockmeyer, Ober-Regierungsrath. 


Geſtern Nachmittag 2 Uhr verſchied an der Cho⸗ 
lera unſer geliebter Gatte und Vater, der Regierungs- 
Sekretair Ferdinand Klein, im 43. Lebensjahre. 
Dies zeigen tief betrübt an 

die Hinterbliebenen. 

Poſen, den 1. September 1852. 

Die Beerdigung findet am 2. d. Mts. Nachmittags 
33 Upe von Seihenhaufe aus fat. 


Heute früh um 104 Uhr ſtarb der Kauf⸗ 
mann Carl Kleemann nach einem kurzen 
Krankenlager von 10 Stunden an der Cholera. 

Dies ſeinen Freunden und Bekannten zur 
Kenntniß. 

Poſen, den 1. September 1852. 

Die hinterbliebenen Verwandten 

und Freunde. 
Die Beerdigung findet den 2. September um 
9 Uhr vom Leichenhauſe aus, Sapieha⸗ 
Platz Nr. 6, ſtatt. 


Abermals hat die Cholera ein Opfer aus unſerer 
Mitte hinweggerafft: unſer treuer Mitarbeiter und 
College, der Poſt-Secretair Julius Adolph 
Wilſchek, iſt geſtern Abend 103 Uhr, nach einem 
Krankenlager von nur wenigen Stunden, in ſeinem 
38. Lebensjahre geſtorben. 

Tief betrübt zeigen wir dies hierdurch an. 
Poſen, den J. September 1852. 

Die ſämmtl. hieſigen Poſtbeamten. 

Bekanntmachung. 
Die Liſte derjenigen Perſonen, welche in hieſiger 
Stadt zu Geſchwornen berufen werden konnen, 
wird dem §. 65. der Verordnung vom 3. Januar 
1849 gemäß am 6., 7. und 8. September d. ” 
während der Dienftftunden in unſerem Sefretariate 
zu Jedermanns Einſicht offen gelegt ſein. 

Behauptet Jemand, ohne Grund übergangen 
oder ohne Berückſichtigung des Befreiungsgrundes 
darin eingetragen zu ſein, ſo hat er ſeine Einwen— 
dungen binnen jener Z Tage zu Protokoll anzumelden. 
Nach Ablauf der letzteren wird die Lifte geſchloſſen. 

Poſen, den 16. Auguſt 1852. 

Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die unter den hieſigen Poſtbeamten in bedeuten— 
der Anzahl eingetretenen Erkrankungen und Todes: 
fälle machen es unmöglich, den Dienſt bei dem bies 
figen Poſt-Amte in gewöhnlicher Weiſe fortzuſtellen. 
Da ein Erſatz für die abgegangenen Arbeitskräfte 
augenblicklich nicht zu erlangen iſt, ſo befinde ich mich 
in der Nothwendigkeit, ſo lange die in der Stadt 
herrſchende Seuche anhält und ſo lauge es nicht ge— 
lingt, für die fehlenden Beamten Erſatz heranzuzie— 
hen, eine Beſchränkung des Dienſtes eintreten zu 
laſſen. Ich habe demgemäß die Dienſtſtunden wie 
folgt feſtgeſetzt: 

Vormittag von 8 bis 12 Uhr, 
Nachmittag von 3 bis 7 Uhr. 

In der übrigen Zeit werden die Poſt-Büͤreaus 
geſchloſſen bleiben; für außergewöhnliche, 
dringende Fälle wird ein Poſt⸗Beamter zu jeder 
Tages: und Nachtzeit im Wacht⸗Lokale des Poſt⸗ 
Amts anweſend ſein. 

Die offentlichen, im Poſthauſe und in den ver: 
ſchiedenen Stadttheilen befindlichen Briefkaſten wer⸗ 
den wie gewöhnlich geleert werden, ſo daß durch de— 
ren Benutzung und durch Anwendung von Franko⸗ 
Marken und Franko⸗Couverts zu Franko-Briefen 
dem Publikum Gelegenheit geboten wird, einfache 
Briefe zu jeder Zeit zur Abſendung mit den nächſten 
Poſten zu befördern, 

Die getroffene, allein durch die äußerſte Noth⸗ 
wendigkeit hervorgernfene Maßregel wird zurückge⸗ 
nommen werden, ſobald es möglich geworden, die 
bei dem Poſt⸗Amte fehlenden Arbeitskräfte zu erfegen. 

Poſen, den 1. September 1852. 

Der Ober-Poſt⸗Direktor. 
Su deſſen Vertretung: Bauer, Poſtrath. 


Bekanntmachung. 

In dem Rittergute Roſſoſzyce J. und II. Au⸗ 
theils, Kreiſes Adelnau, ſind die Renten der 
bäuerlichen Wirthe 

a) in Roſſoſzyee I mit 210 Kthlr. und 
b) in Roſſoſzyce U. mit 210 Rthlr. 
durch ein Kapital = 

ad a) von 4199 Rthlr. 7 Sgr. 93 Pf., 

ad b) von 4197 Rthlr. 1 Sgr. 14 Pf., erelu⸗ 

ſive des Kapitals für die Rentenſpitzen, 
abgelöſt worden. 

Dies wird 

1) der Apolonia, verehelichten von Krzywo⸗ 

ſadzka, und der Marianna, vereghelicht 
geweſenen von Strzeſzewska, oder deren 
Erben wegen der Rubr. III. Nr. 3. des Hypo⸗ 
thekenbuches von Roſſoſzyee I. Antheils 
eingetragenen Proteſtation, 


4 


2) den Erben des Caspar Wyſogota von 
Zakrzewski wegen des im Hypothekenbuche 
von Roſſoſzyce J. Antheils Rubr. II. 
Nr. 6. und Roſſoſzyee II. Antheils Rubr. II. 
Nr. 6. eingetragenen Kapitals von 666 Rthlr. 

16 gGr. 
zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hierdurch mit 
dem Bemerken bekannt gemacht, daß ſie ſich mit 
ihren Anſprüchen und Anträgen binnen 6 Wochen 
bei uns ſchriftlich zu melden haben, widrigenfalls 
ihr Recht auf die abgelöſeten Renten reſpective auf 
das Ablöſungs-Kapital verloren geht, die Renten 
auch in dem Hypothekenbuche werden abgeſchrieben 

werden. 
Poſen, den 12. Juni 1852. 
Königl. Preuß. General-Kommiſſion für 
das Großherzogthum Poſen. 

Für Geſundheit liebende Hausfrauen. 
Betten werden vermittelſt ſchwefelſaurer Dämpfe 
durch meine Bettfedern = Desinfektions- Anſtalt 
von anſteckenden Krankheitsſtoffen, auch Kleidungs⸗ 


ſtücke, gründlich gereinigt. Um zahlreiche Aufträge 
bittet F. W. Gillert, 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Kempen. 
Erſte Abtheilung. 

Das im Regierungsbezirk Poſen und deſſen 
Schildberger Kreiſe belegene, zur erbſchaftlichen 
Liquidations-Maſſe des Friedens-Richters Johann 
Carl Auguſt Glauer gehörige freie Allodial⸗ 
Rittergut Wieruſzow nebſt Pertinenzien, land⸗ 
ſchaftlich abgeſchätzt auf 163,059 Rthlr. 13 Sgr. 
6 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſoll 

am 4. Oktober 1852 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Nealprätendenten werden aufs 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. Die dem Auf⸗ 
enthalte nach unbekannten 6 Geſchwiſter Gu h— 
rauer: 

a) Wilhelm Julius Reinhold, 

b) Carl Ferdinand Au guſt, 

e) Luiſe Wanda Marie, 

d) Clara Wilhelmine Clotilde, 

e) Ottilie Adelheid Fraueciska und 

f) Leopold Otto Franz, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


der Stand derſelben: 


Dividende für 1852 


ein Kapital zu Gebote ſteht, 
wenigſtens erleichtert. 


Dr 


Sehens-Verfiherungs-Dauk f. D. 


in Holha. 
Die Unterzeichneten fahren fort, Verſicherungen bei der obigen Anſtalt 
zu den bekannten billigen Prämien zu vermitteln. 


eher neee 


Keine Zeit fordert zur Benutzung der Lebensverſicherung dringender auf, . 
als die jetzige, wo wir dem Leben theurer Familienväter oft fo ſchnell und & 
unerwartet ein Ziel geſetzt ſehen. Möge dies Jeder beachten, von deſſen Leben 
die Verſorgung Anderer abhängt, um ſich durch zeitige Vetheiligung bei obiger & 
Anſtalt die Beruhigung zu erkaufen, daß nach ſeinem Tode den Angehörigen 
das denſelben ihr Fortkommen ſichert oder 


Ü. Müller 4 Comp., Breitestrasse Nr. 12, 0 
o 


Am 1. Auguſt d. J. war ur 


% aan enan An a 4 Bar Falee s 17,394 Berl. 
= Berfiherungss Summe . 2.2.2222... Par 27,484,400 Rthlr. 8 
ass uk , ns- dad Ru 6,710,000 8 
9, Geleiftete Sterbefallvergütungen von 1829 bis 1851 6,050,000 = 

Vertheilte Ditidendeꝛ n MIN De 2,109,000 


23 Proc. 


Krankheits halber bin ich Willens, 
mein im Kreiſe Samter, Regierungs- 
»Bezirt Poſen, belegenes Erbpachtsgut 
Mieseisko mit ſämmtlichem lebendigen und tod— 
ten Inventario aus freier Hand und ohne Ein— 
miſchung eines Dritten zu verkaufen. Das Gut 
enthält 1011 Morgen Flächenraum, bat ausrei— 
chende, im beſten Zuſtande befindliche Wohn- und 
Wirthſchafts Gebäude, fo wie auch Obit- und Ges 
müſe-Gärten, und bietet, da es nur 4 Meile von 
der Berliner Chauſſee, 24 Meilen von Samter und 
der Eiſenbahn, 1 Meile von Buk, 4 Meilen von 
Poſen entfernt liegt, der Produktion vielfache Ver⸗ 
kehrs- und Abſatzwege. Zum Ankauf iſt zunächſt 
nur die baare Einzahlung der Hälfte der Kauf— 
Summe erforderlich. Die andere Hälfte kann unter 
hypothekariſcher Sicherheit auf dem Gute ſtehen. 
Kanfluftige event. Selbſtkäufer wollen ſich ent⸗ 
weder mündlich oder ſchriftlich und portofrei an 


mich wenden. 
u. ent Hoffmann. _ 
Landwirthſchaftliches. 


Schmidtſche Säemaſchinen mit Bürſten, Käm⸗ 
mererſche mit Löffeln, Kleeſäemaſchinen, Rüben: 
driller, Häckſelmaſchinen, Schrootmühlen, Malz⸗ 
quetſchen, Kartoffelquetſchen, verſchiedene Pflüge, 
darunter der verbeſſerte, auf die Normalſtellung zu⸗ 
rückgeführte Polniſche Pflug mit Rädern, eiferner 
Sohle und gewundenem Streichbrett, dreiſchaarige 
Saatpflüge, eiſerne Eggen nach Engliſchen Model— 
len, Krümmer u. a. m. find in reicher Auswahl zu 
haben in der 

Eisen- Handlung von II. Cegielski 
in Poſen. 
Wahrend der Cholera-Zeit werde auch 
ich meine bekannten 


echten, reinen Bordeaux⸗ Weine 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen, Cham⸗ 
pagner, als Medikament verordnet, aber 
zum Einkaufspreis ablaſſen. 


Bernhard Busch, 


Lauk’s Hs tel de Rö me. 


Als Todten-Waſcherin empfiehlt ſich einem hohen 
Adel und geehrten Publikum 
verehelichte Schultz, 
große Gerberſtraße Nr. 39. 


| 
| 


| 


! 
| 


| 


Einem geehrten Publikum die ganz ergebene An- 
zeige, daß ich ein neues Billard eingerichtet habe, 
und Alles dazu Gehörige wird hoffentlich allen 
Wünſchen entſprechen. Ich bitte daher um recht 
zahlreichen Beſuch und verſichere ſtets prompte Bes 
dienuung. Der Eingang iſt durch meine Konditorei, 
ſo wie durch das Vorderhaus alten Markt Nr. 86. 
A. Tomski. 


Als Geſindevermietberin empfiehlt ſich 
Swigtkowska, Büttelſtraße Nr. 18. 


Preussische Fonds. 


Mein mit der größten Sorgfalt gepflegtes Lager 


reiner Franzöſiſcher Rothweine 
e ich beſtens zu folgenden Preiſen außer dem 


Lamarque (inel. Glasflaſche) a 13 Sgr. — Pf. 
i a 15 — 


St. Julien dito Pr 
Cantenac dito ie 
Ch. Margeaux dito een 


A. Mylius, Hötel de Dresde. 


Mein Lager von Motb: und Rheinwei⸗ 
nen, ſo wie von Spaniſchen und Port⸗ 
Weinen, von deren Preiswürdigkeit und Billig⸗ 
keit in allen Qualitäten das geehrte Publikum ſich 
bereits hinlänglich überzeugt haben wird, empfehle 
ich zu nachſtehenden Preiſen: 

Rothe Borde aur-Weine (à Flaſche): 
Medoc St. Estephe 11 Sgr., 

Medoc St. Julien 123 Sgr., 

Chateau Margaux 15 Sgr., 

Pontet Canet 174 Sgr., 

Chateau Deaux 20 Sgr., 

| dito Larose 224 Sgr. bis 14 Rtblr., 
dito L.afitte 224 Sgr. bis 14 Rthlr., 

Burgunder Petit 16 Sgr., 


dito Nuits 174 Sgr., 
dito Chambertin 25 Sgr., 
dito Chablis 14 Rthlr., 


Rheinweine von 7 Sgr. bis 2 Rthlr., 
Dry-Madeira 25 Sgr., 


Berlin, den 31. 


Alter Portwein 25 Sgr. bis 1 Rthlr., 
Old Sherry 1 Rthlr., 
Feiner Cognac 224 Sgr. bis 14 Rthlr., 
Absinth 25 Sgr., 
Doppelter Steinhäger 25 Sgr. 

Poſen, den 21. Auguſt 1852. 

J. Tichauer, Markt Nr. 74. 


Cin im Material. Gefchäfe geübter junger Mann 
findet von Michaeli ab ein Unterkommen bei 
Selig Auerbach. 
Poſen, den 27. Auguſt 1852. 


St. Martinſtraße Nr. 78., der Kirche gegenüber, 
iſt zu Michaeli d. J. im 1. Stock eine geräumige 
Wohnung mit 3 Eingängen, mit auch ohne Stall 
und Remiſe, zu vermiethen. 


In dem Haufe Müblſtraße Nr. 20, (Ecke des 
Neuſtädter Marktes) find vom 1. Oktober c. ab 
zwei gut möblirte Wohnungen zu zwei Piecen und 
eine kleine Stube im Hofe zu vermiethen. 


Posener Markt- Bericht vom 1. September. 


Thlr. Ser. PEL. 


Bis 
Thlr Ser Pf 


Weizen, d. Schfl. z. 16 Mtz. 


Roggen ito 
Ian dito 
Hafer dito 
Buchweizen dito 
Erbsen dito 
Kartofleln dito 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfd. 
Stroh, d. Sch. z. 1200 Pfd.. 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd, , . 


Marktpreis für Spirlius vom J. September. — 
arsch) 
4 


(Nicht 
Pro Tonne von 120 Quart zu 86% Tralles 
— 193 Rthlr. 


August 1852. 


Eisenbahn- Aktien. 


Zf. | Brief. Geld. 
Freiwillige Staats-Anleihe . ...... 5 — | 1023 ] Aachen- Düsseldorfer 
Staats-Anleihe von 1850 44 | 1045| — Bergisch-Märkische .... ...... 
dito een 4 1043| — Berlin-Anhaltische .......... 
Staats-Schuld-Scheine ee 31 — 954 dito dito Roi 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. — 4 — — |— Berlin-Hambur ger... — 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., . .| 3 93 — dito dito e 9 
Berliner Stadt- Obligationen 441 — 1044 | Berlin- Potsdam Magdeburger . — 81¹ 
dito dito e e RR. 100 — * 
Kur- ug Neumärk. Pfandbriefe ... ! 34 | 1004| — dtp. Pride, D.00, 5 er — 1022 
Ostpreussische dito 0 31 — 96} fits rid. T. Deo a 0 ne N Ei — 1024 
Pommersche dito 37 100 — Berlin-Stettinee rr... — 1450¹ 
Posensche dio 4 — 11052 | „dito dito Prior. 104 | — 
dito neue dito „4 314 — 98 Breslau-Freiburger Prior. 1851 — 1014 
Schlesische dito k 3] — 99% | Cöln-Min dener 1123] 1124 
estpreussische ale... dito dito Prior.......... — | 104 
Posensche Rentenbriefe. ....... 4102 — dito dito II. Em. — 105 
r 4 — | 107% | Krakau Obersehlesis che.. 2 90 
Cassen-Vereins-Bank- Aktien 49 | Dasseldork- Elberfelder... .. . . _ 87 
Friedriehsd oer... 2 e e — 10⁴ 
FC — | 1113) 1114 | Magdeburg- Halberstädter — | 168 
——— ul. — A— — — dito Wittenberger S — 564 
dito dito Erick. 2 
Ausländische Fonds. JNiederschlesisch- Märkische. — 10⁰ 
dito dito Prior. — 1001 
Zt. | Brief. Geld. dito dito Prior. 1037 — 
> dito Prior. III. Ser. — 1033 
Russisch-Englische Anleibe. . 5 = 1101 dito Prior. IV. Ser.. 105 — 
R 44 ,. 105 Nordbahn (Fr.- Wilh.) oo... Ja 
do 25 (Stgl) 4 74 — C 8 
dito P. Schatz obl. .... 4 — 913 | Oberschlesische Litt. 4. — 1172 
Polnische neue Pfandbriefe .. . .. 4 |— 981 ito N — 147 
dito 500 Fl. JI. 4 — | 9} | Prinz Wilhelms (St.- V.) FE 
Als: - SODREL Ernten = 11188 1 Rheinische. , .... . .. CR 218 
a A. 800 fl. 5 — 972 dito (St.) Prior — 844 
diton d 00 . — — 223] Ruhrort- Crefelder. 1 
Kurhessische 40 Rthle .. — 314 — Stargard- Posener — 931 
Badensche 35 Pfl.. — 222 — Purge. era 4 94, — 
Lübecker St.-Anleihe........ — 444 — | 103} dito. Prior: 2 een , - an 1030 
Wilhelms-Babnn * 4 — 135 


Die Börse war im All emeinen matt 
am heutigen Ultimo war ohpe Bedeu 
ER » 


gestimmt, und einige Fonds und Actien billiger, 
tung. — Von Wechseln Hamburg in beiden Sichten und kurz Amsterdam billiger. 


die Regulirung 


